Nr. 240. 


Ver fin Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Beſrag beträgt 
nebſt ilufte: Sonntagsbeilage: 
ro Jahr 618.40, p. Halbjahr 
dbl. 4.20, p. Quartal Abl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Bofte 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
MOL. 8.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonnlags- Beilage 10 Kon. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Zu verkaufen: 
) Ein Zinshaus in der Stadt am 
Grünen Ringe; 
2) Ein Landhaus in Radogoszez mit 
3 Morgen großem Obſtgarten. 


Nur reelle Käufer erbeten. Mit Faktoren werden keine 
Verhandlungen aefühit. Nöheres, Radogoszez, Baleraer 
Chauſſee Nr. 101, beim Beſitzer Karpow. 5430 


Dariament. 


Reichs duma 
(Telegraphjſcher Bericht 
P. Petersburg, 31. Mai. 
Nach einer Unterbrechung verteidigt 


Abg. Petrow III. das Amendement der 
Arbeitsparteiler, welches die Forderung der Ge⸗ 


Redaktiou, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Mittwoch, den (IJ. Mat) 1 


Neue bodzer Zeitung 


Piliale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Juni 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate foſten: Auf bet 
1. Seite pro 4-gejpaliene Non · 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der (⸗geſpalk. 
Inſeratenſelte 8 Kop., für daz 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: BO Kop. pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


— 


Kaiſer Franz Joſef 
in Sarajewo. 


Der greiſe öſterreichiſche Herrſcher iſt auf 
feiner Bosnſenſahrt in der Landeshauptſtadt ein 
getroffen. 

Sarajewo, 31. Mat. Geſtern nachmittag 
3 Uhr iſt Kaiſer Franz Joſef hier eingetroffen, 
Der Einzug erfolgte unter Glockengeläute und 
Kanonendonner und unter ſtürmiſcher Akklamation 


des maſſenhaft herbeigeſtrömten Publikums. Es 


nehmigung des Beſtaudes der Landſchafleverwal ⸗ | 


tung durch die Regierungsbehörde verwirſt. 


tung vorliegende Artikel, der keine reale Motſve 
befißt, ein neues Prinzip feſtlegen will, welches 
dem Civildienſt wiederſpricht. 

Die Art. 21, 22 und 23 werden ausge · 
ſchloſſen und an ihrer Stelle die Antrüge Skoro ; 
padski über den Beſtand der Landſchaftsverwal⸗ 
tungen und Kommiſſionen angenommen. 

Abg. Tſchichatſchew referiert über den 
Art. 24, betr. die Bekleidung der Landſchafts⸗ 
präſidentenämter durch Beamten ruſſicher Ab» 
ſtammung. 

Abg. Jefremo w beflürworlet das Amen⸗ 
dement der Progreſſiſten, demzufolge zu Präſt⸗ 
denten der Landſchaſtsverwaltung nur diejenigen 
Beamten ernannt werden ſollen, die das Recht 


haben, an den Wahlverſammlungen teilzu⸗ 
nehmen. 
Abg. Schingarew beſteht auf der 


Ausſchließung des zur Beratung vorliegenden 
Artikels. 

Abg. Roditſchew ſchließt ſich den Aus: 
führungen Schingarews an und tritt für eine 
Verbeſſerung der Landſchaftseinrichtungen ein. 

Abg. Suſch ko wunterſtützt den Regierungs 


wurf. 
Der Arlikel wird in der Redaktion der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

Nach Erledigung noch dreier Artikel nimmt 
bie Reichsduma ſieben kleinere Geſetzentwürſe an. 

In der berg dau die vom Vizepräſidenten 
Fürſten Wollonski geleitet wird, werden die De⸗ 
hatten über die Teilnahme der rechtgläubigen 
Geiſtlichteit an der Landſchaftsverwaltung des 
Weſtgebiels fortgeſetzt. 

Abg. Marko w II. macht auf die tonange · 
bende Rolle der Geiſtlichkeit in Weſtrußland auf 
merkſam und tritt für eine rege Beteiligung der 
Prieſterſchaft an den Arbeiten der Landschaft ein. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Roditſchew erklärt, daß den Geiſt⸗ 
lichen wie allen Steuerzahlern das Recht anhelm⸗ 
geſtellt werden follte, an den Wahlen teilzuneh⸗ 
men, von den unſelbſtändigen, anderen Perſonen 
untergeordneten Prieſtern ift jedoch in dieſer Bes 
1550 nichts gewiſſenhaftes zu erwarten. (Beifall 
links 


ent 


Abg. Biſchof Bew lo gi appelliert an das 
nationale und religiöſe Gefühl der ruſſiſchen 
Abgeordneten und plaibiert. für die Heranziehung 
der orthodoxen Geiſtlichkeit zur Mitwirkung an der 
Landſchafts verwaltung. (Beifall rechts). 

Es ſprechen hierauf nach Samyslows ki, 
Sweginzew und Karau low. Letzterer 
nimmt gegen die Ausführungen des Biſchofs 
Eulogius Stellung und weiſt darauf hin, daß 
die vom Biſchof gegebene Charakteriſtik der Geiſt⸗ 
lichkeit anwendbar ſei für die Geiſtlichkeit der 
erſten Jahrhunderte, nicht aber für bie Geiſtlichkeit 
in einem modern ſein wollenden Staate. 

Nächſte Sitzung am 1. Juni. 


50 Millionen 
Unterſchleife. 


Ueber den Umfang der Veruntreuungen, 
welche von den ruſſiſchen Intendanturbeamten in 
dem letzten Jahrzehnt begangen worden find, hat 
die nun abgeſchloſſene Nevifion des Senators 
Garin nunmehr die feſten Auhaltspunkte ge⸗ 
bracht. 

Petersburg, 31. Mat, Die Reviſion des 
Senators Garin aus Moskau iſt endgültig be⸗ 
eabet worden. Das Ergebſis it ſenſationell. 
Durch die Betrügerefen, Beſtechungen, Diebſtähle 
rim. von gewiſſenloſen Beamten iſt die Regie 
rung um 50 Millionen Rubel geſchädigt wor 
den. Die Meviſionskoſten betragen 60,000 Rubel. 


ſteriums und der Eiſenbahnen. 


fällt insbeſondere die ſtarke Beteiligung des 
mofleminiſchen Elements auf. Das Ausſehen des 
Herrſchers iſt vorzüglich. 

Der Kaiſer äußerte ſich entzückt bei der Eine 
fahrt durch die Via Krtumphalte und über den 
Kai Appel über den Empfang. Er blickte zu den 
Minarels empor, welche der pittoresken Land⸗ 
ſchaft einen eigenen Zauber verleihen. Das 
Welter iſt trübe. Abends findet eine Illumina⸗ 


1 75 i 
Abg. Dy m 8 u meint, daß der zur Berg ton ftatt, ebenſo außer dem Programm eine 


Kaiſerrundfahrt. Auf den Giltertribünen der 
Häuſer ſah man zahlreiche moflemtniſche Frauen. 
Es geſchah auch zum erſten Male, daß ſich eine 
Mofſlemfrau an dem Empfang beteiligte. 

Nach einem weiteren Telegramm zeigte der 
Kaiſer krotz der mehr als zwanzigſtündigen Meile 
nicht die mindeſte Ermüdung. Die Fahrt durch 
die glänzend geſchmückten Straßen nach dem 
Konak glich einem Trinmphzug. 


Aus dem preußiſchen Herren⸗ 


hauſe. 


Berlin, 31. Mal. 

Das Herrenhaus erledigte geſtern eine ganze 
Reihe von Etats, darunter den des Finanzmini⸗ 
Im Mittelpunkt 
der Erörterung ſtand eine heftige, zum Teil etwas 
perſönlich zugeſpitzte Fehde finanzpolitiſck er 
Nalur zwiſchen dem Direktor der Denlſchen Bank 
Herrn v. Gwinner und Frhrn. v. Aheinbaben, 
die bereits in voriger Woche einmal die Waffen 
miteinander gekreuzt hatten. 

Der bekannte Finanzmann fälle eine ſehr 
herbe Kritik an der Auſſtellung des Etats. Bei 
aller Anerkennung der technifchen Leiſtungen der 
Staatsverwaltung vermißte er in finanzieller Hin⸗ 
ſicht die richtige Ausnüzung der geſchäftlichen 
Konjunktur; es fehle an der geſchickten Hand 
zur Bewältigung der ungeheuren Aufgaben, die 
hier zu löſen ſeſen. Er ſuchte dieſe Vorwürfe in 
eingehenden Darlegungen zu begründen, wobei 


ihn ein fabelhaftes Zahlengedächtnis unterſtützte. 


Nur in einem Punkſe war er mit dem Finanz 
miniſter eiuig, in der Klage über den ſchlechten 
Stand unſerer Staatspapiere. Dieſe ſchon oft 
erörterte betrübende Tatſache führte er aber auf 
andere Umſtände zurück, als Herr v. Rheinbaben. 
Dieſer verwahrte ſich und vor allem ſeine Beam⸗ 
ten gegen die ſcharfen Angriffe, und feine Ab⸗ 
wehr war von lebhafter, innerer Erregung ges 
tragen. Doch bald hatte wieder die kühle Ruhe 
in ihm die Oberhand gewonnen, und er hantierte 
ebenſo mit den Milliarden und Millionen wie fein 
Gegner. Herr v. Gwinner nahm noch wiederholt 
das Wort, um feinen Standpunkt gegenüber dem 
Finanzminiſter und verſchledenen Rednern aus 
dem Haufe, die für Herrn v: Rheinbaben ge⸗ 
ſprochen hatten, zu verteidigen. Er blieb indeſſen 
allein auf weiter Flur, was ihn in der Ueber⸗ 
zeugung von der Richligkeit ſeiner Anſichten aller⸗ 
dings nicht irre zu machen ſchien. Er tröftete ſich 
damit, daß die Zulunft ihm recht geben werde. 
Jedenfalls war es file die Zuhörer intereſſant, 
das äußerſt ſchwierige Gebiet der Finanzpolitik 
und «technik fo grundſätzlich verſchieden beurteilt 
zu ſehen. „Wir pumpen zu wenig“, ſagte Herr 
v. Gwinner, während es Herrn v. Rheinbaben 
ſchon längſt zu viel iſt. 

War auch die Art, wie der Redekampf aus 
gefochten wurde, für das Herrenhaus ein unge⸗ 
wöhnlicher Vorgang, ſo muß die Oeffentlichkeit 
ihm doch vankbar fein für dieſes reizvolle Schau ⸗ 
ſpiel, in dem Preußens hochverdienter Finanz ⸗ 
miniſter mit dem Leiter des größten deutſchen 
Bankinſtituis über die wichtigſten Fragen der 
Finanzverwaltung ſich auseinanderſetzte. Zweifel ⸗ 
los werden von dieſer Debatte fruchtbare Ans 
regungen ausgehen. 1 


Das belgiſche Königspaar 
in Potsdam. 


Montag nachmittag trafen im Hofzug König 
Albert von Belgien und Gemahlin auf der Fürſten⸗ 
ſtation in Wildpark bei Potsdam zum Beſuch 
des deutſchen Kaiſers ein. Zum Empfang waren 
die Kaiſerin, der Kronprinz als Vertreter des 
Kaiſers, die Kronprinzeſſin und die meiſten 


KLINIK 


Empfang nur von biplomfrien 
beſten zahnärztlichen Kräſten. 


Die 


Petrikauer Straße Nr. 86 im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 


Aünſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
Kabinells find mit elellriſchen Einrichtungen nt r 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 gibi. 30 Kop. für langjährige Dauer wird garantiert, 


Plombieren Frans 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


dusgeſtattet. 


Reparaturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Prinzen und Prinzeſſinnen des Kafſerhauſes an⸗ 
weſend. 

Die Fürſtenſtation in Wildpark hatte ſich 
würdig für den feſtlichen Empfang vorbereitet. 
Es war das erſtemal, daß hier, nachdem der 
neue Kaiſerbahnſteig in Betrieb genommen wurde, 
ein großer Empfang ſtallfand. Reicher Fahnen ⸗ 
und Wappenſchmuck, vor allem in belgiſchen 
Farben, zierte den Bahnhof. Prächtige Blatt⸗ 
pflanzengruppen und eine Ehrenpforte waren an 
der ganzen Front der Halle und dem Hauptein⸗ 
gang zum Bahnſteig ſichtbar. Inzwiſchen hatten 
ſich auf dem Bahnſteig in Wildpark Prinz Georg 
von Griechenland, die Milglieder des Kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiers, die Potsdamer Generalität 
und die direkten Vorgeſetzten der Ehrenlompagnie 
mit dem Kommandierenden General Loewenfeld 
an der Spitze, eingefunden. Im Fürſtenzimmer 
verſammelten ſich die Fürſtlichkeiten. Der Kaiſer 
hatte den Kronprinz wieder mit feiner Vertre⸗ 
tung beauftragt. Beim Einlaufen des Zuges für 
lutierte die Ehrenkompagnie und die Muſik ſpielte 
die Braban gonne, die belgiſche Nationalhymne. 
Der König, der die Uniform ſeines Dragoner⸗ 
Regiments angelegt hatte, war bereits ans Fenſter 
feines Salonwagens getreten; ſeine hohe Geſtalt 
in der gelben Dragoner⸗Uniform fiel vorteilhaft 
auf. Der Königin trug, der allgemeinen Hof. 
trauer eniſprechend, Trauerkleidung. Als der 
Zug hielt, trat der Kronprinz mit der Kaiſerin 
dem König entgegen, der, als er den Hofzug 
verließ, der Kaiſerin die Hand küßte, während 
der Kronprinz der Königin beim Ausſteigen be⸗ 
hilflich war und fie feiner Kaiſerlichen Mutter 
zuführte. Die Begrüßung war eine überaus 
herzliche; es erfolgte dann die Vorſtellung der 
beiderſeitigen Gefolge. Während ſich die Kalſerin 
mit der Königin und den Prinzeſſinnen zum 
Fürſtenzimmer begab, ſchritt der König, gelcitet 
vom Kronprinzen und den anderen Prinzen, die 
Ehrenkompagnie ab, die jetzt zum zweiſen Male 
unter den Klängen der belgiſchen Nationalhymne 
ſalutierte. 

Unter den Klängen des Jägermarſches folgte 
dann ein Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie. Nach 
kurzem Verweilen im Fürſtenzimmer begaben ſich 
die hohen Herrſchaften zu den bereilſtehenden 
Galawagen. 

Im Muſchelſaal des Neuen Palais fand 
gleich darauf ein Empfang mit großem Vor⸗ 
tritt ſtatt. 

Nach dem großen Empfang im Muſchelſaal 
geleitete die Kaiſerin die belgiſchen Herrſchaften 
in ihre Gemächer. An dem Tee, der ſodann in 
der Wohnung der Königin der Belgier genommen 
wurde, nahm mit der Kaiſerin auch der Kaiſer 
teil, ebenſo Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Bei der 
Famjilientafel ſaß der König der Belgier zwiſchen 
der Kaiſerin und der Kronprinzeſſin, gegeullber 
die Königin zwiſchen dem Kronprinzen und dem 


König Albert 
Greindl. 


Einäſcherung der Leiche 
Robert Kochs. 


Baden Baden, 31. Mat, 

Geſtern nachmittag um 4 Uhr fand im hieſi⸗ 
gen Krematorium die Einäſcherung der ſterblichen 
Ueberreſte Robert Kochs ſtatt. Wie der Verſtor⸗ 
bene gewünſcht, wurde von jeder großen Feier⸗ 
lichkeit abgeſehen, doch hatten Vertreter der Staats» 
und ſtädtiſchen Behörden, ebenſo die Dekane der 
mediziniſchen Fakultäten benachbarter Univerſiläten 
und einige dem Verſtorbenen naheſtehende Ges 
lehrte es ſich nicht nehmen laſſen, ihre Anteil⸗ 
nahme durch ihre Anweſenheit und koſtbare! 
Kranzſpenden zu bezeigen. Die Großherzogin 
Luiſe hatte den Oberhofmeiſter Grafen Andlaw! 
nach Baden-Baden entſandt, um in ihrem Auf⸗ 
trage einen Kranz an der Bahre des um die Ber 
kämpfung der Tuberkuloſe hochverdienten For⸗ 
ſchers niederzulegen. Nach dem Vortrag des 
Aue rerum von Mozart auf dem Harmonium 
ſprach Geheimral Gaffty Worte ehrenden Geden⸗ 
lens, indem er der tiefen Trauer Ausdruck gab, 
in die nicht nur die dem Verſtorbenen Naheſleheu⸗ 
den, ſondern auch die Gebildeten aller Länder 
durch den Tod des großen Forſchers und Wohl⸗ 
täters der Menſchheit verſetzt worden find. Nach⸗ 
dem er ihm ein letztes Wort des Abſchieds und 
des unvergänglichen Dankes nachgerufen und einen 
Lorbeerkranz zu Füßen des Sarges niedergelegt 
halle, ging unter den Tönen des Mendelsſohn⸗ 
ſchen „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ der Sarg, 
der mit reichem Blumenſchmuck gezierk war, inn 
die Tiefe, um den Flammen übergeben zu werden. 
Frau Geheimrat Koch, die vom Schmerz tiefge⸗ 
beugte Witwe des Dahingeſchiedenen, wohnte der 
ergreifenden Feier bei. 


den belgiſchen Geſandten Baron 


Rom, 31. Mat. 
In der Kammer gedachte der Deputierte Pro⸗ 
feſſor Caſtellino mit beweaten Worten der unfterh« 


Prinzen Eitel Friedrich. Nach der Tafel empfing 


lichen Verdienſte Robert Kochs um Wiſſenſchaft 
und Menſchheit. Der Kammervizepräſident Ca- 
pelli ſchloß ſich den Worten Caſtellinos im Namen 
der Kammer an. Minifterpräfibent Luzzatti, der 
im Namen der Regierung ſprach, drückte ſeine 
Bewunderung fir die glänzenden Leiſtungen des 
verſtorbenen Forſchers aus. Sümtlichen Reden 
folgte lebhafter Beifall. 

Die Beſleidskundgeb ungen, bie der Gattin des 
verſtorbenen Forſchers zugegangen ſind, haben 
ſich bereits zu wahren Stößen angehäuft. Aus 
allen Teilen der ziviliſierten Welt find Depeſchen 
eingetroffen, von wiſſenſchaftlichen Vereinen und 
Korporalionen wie von einzelnen Perfonen. Eines 
der Telegramme iſt vom deutſchen Konſul aus 
Honolulu, den Koch auf einer Weltreiſe im Jahre 
1908 kennen lernte, ein zweites aus Tokio. 
Es iſt von einem der älteſten Aſſiſtenten Kochs, 
Prof. Kitaſalo, einem berühmten Bakterſolo⸗ 
gen, unterzeichnet. Die gegenwärtig im Jnſtitut 
für Jufektionskrankheiten arbeitenden japaniſchen 
Aerzle halten die Nachricht von Kochs Tode ſo⸗ 
fort in die oſtaſiatiſche Heimat gekabelt. 


Qas Bretaproblem. 


Die Erregung in der Türkei über die Kreta⸗ 
frage iſt noch immer im Wachſen begriffen, und 
an verſchiedenen Orten, namentlich in der aſiati ⸗ 
ſchen Türkei, iſt mit dem Boykott griechiſcher 
Waren begonnen worden. Die Regierung be⸗ 
müht ſich, obwohl fie es in der Stille an der 
Fürſorge für militäriſche Bereitſchaft nicht fehlen 
läßt, die Gemüter zu beruhigen. Nach einem 
Konſtantinopoler Telegramm von heute ſind die 
Provinzalfilialen des jungtürkiſchen Komitees von 
den Behörden aufgeforderk worden, die aufge⸗ 
regte Bevölkerung zu beſchwichtigen unter Hin⸗ 
weis darauf, daß das Kabinett niemals der 
Vereinigung Kretas mit Griechenland zuſtim⸗ 
men werde. Gleichzeitig aber hat die Re⸗ 
gierung um eben dieſer Stimmung der Be⸗ 
völkerung willen die Mächte aufs neue zur Eile 


gedrängt. 

Die Pforte hat einen neuen Schritt getan, 
um die Schutzmächte, von denen nam entlich 
Rußland mit ſeiner Stellungnahme noch immer 
zurſickhält, zu raſcher Entſcheidung in der kre⸗ 
tifchen Angelegenheit zu bewegen. Sie lenkte 
foeben die Aufmerkſamkeit der Boiſchafter der 


Schutzmüchte auf die ſtarke Aufregung unter der 
türkiſchen Bevölkerung infolge der jüngſten Ent 
wicklung der Kretafrage. Dadurch ſei die ſchleu⸗ 
nigſte Löſung und Herbeiführung eiſtes endgüllt 
gen Zuſtandes zur Notwendigkeit geworden. 

Inzwischen haben die Schutzmüchle das 
prinzipielle Zugeſtündnis gemacht, daß weder 
der frühere Oberkommiſſar Zaimis noch irgend⸗ 
ein anderer Hellene Oberkommiſſar von Kreta 
werben ſolle. Die der Pforte naheſtehenden Blät⸗ 
ter hatten dieſen Fall als casus belli bezeichnet. 
Die Mächte wollen ſich nun vor allem auch be⸗ 
milhen, bei den Kretern die Zurücknahme des 
Beſchluſſes zu erzwingen, der die mohammeda⸗ 
niſche Deputation von der Natfonalverſammlung 
ausſchloß. Dazu haben ſie vier Wochen Zeit — 
eine ſehr kurze Friſt, für die Art wenigftens, in 
der ſich bisher das „Zuſammenarbeiten“ der vier 
Schutzmächte betätigt hat. Auf der anderen 
Seite ſetzt man auch in Griechenland noch Hoff⸗ 
nungen auf die Beziehungen, die König Geov⸗ 
gios, der gleichzeitig mit Nifaat Paſcha zu der 
Trauerfeier in London geweſen, mit ben dor 
weifenden Fürſtlichkeiten gehabt hat. 

Die getechifche Preſſe hält an der Hoffnung 
feſt, daß die Unterredung des Königs mit den 
fremden Staalsoberhäuptern einen für den grie⸗ 
chiſchen Standpunkt günſtigen Ausgang der Kre⸗ 
frage herbeiführen werde. Eine Enttäuſchung 
dieſer Erwartung könnte verhänguisvoll werden. 
Die Stimmung in dieſer Hinſicht iſt recht peſſi⸗ 
miſtiſch. 

Talſächlich hat die Befürchtung, daß ein ent⸗ 
ſcheidender Schritt in der Krelafrage zu einer 
innerpolitiſchen Kataſtrophe in Griechenland 
führen werde, die Entſchlußfreudigkeit der Kre⸗ 
tamächte bisher mehr als alles audere gedämpft. 
Auch die zaudernde Haltung, die Rußland augen⸗ 
blicklich beobachtet, iſt noch ganz den Befürch⸗ 
tungen um das Los der nahe verwandlen Dyna⸗ 
ſtie eutſprungen. Judeſſen hat die gauze Ente 
wicklung der helleniſchen Wirren ſeit etwa 
einem Jahre gezeigt, daß der Rauch ſaſt, 
immer un verhältnismäßig ſtärker als das Feuer 
geweſen iſt. 8 

Uesküb, 31. Mai. 

Heute ſetzte oberhalb Veriſovits Kanonendon⸗ 
ner. Vermutlich iſt der projektierte Vorſtoß der 
Truppen gegen Djakopa erfolgt. Nach Ansſage 
maßgebender Kreiſe trilt die Aktion in Albanien 
nunmehr in das intereſſauteſte Stadlum ein. 
Man glaubt nicht an eine kampfloſe Unterwer⸗ 
fung der dortigen Albanier. 


Mittwoch. den (19. Mai) 1. Junt 1910. 


Chronik n. Cakales. 


Der Inn 

als der Monat der ſauen Nähte 
der Roſen und der Nachtſgalen. Roſenmond Hat 
ihn darum auch der Volksmund genannt; feine 
‚anderen, ferner noch gebräuchlichen Namen find Sommer» 
monat und Brachmond. Aber alle dieſe Namen haben 
für unſere Ohren einen ungemein füßen und anhelmelnden 
Klang. Es klingt und ſiugt in ihnen, wie Früh⸗ 
Uugsglück, Dfütenduſt, Sonnenſchein und Sommer- 
ſeligkelt. 

Daß der Juni ein in jeder Weiſe angenehmer Monat 
, bewelſt aber nicht zum geringsten ſeine große, wach⸗ 
ſende Dauer des Tages. Die Dauer der Dümmerung 
betrügt im Jun 54 Minnten. Dleſe lange Dümmerungs⸗ 
daust fft beſonders für den Jügersmann auk, der unter 
ühren Fitichen nicht allin ſchlecht zu „arbelten“ vermag; 
nur muß er natürlich an die Schonzelt des fungen Nok⸗ 
tuifbes, und an die Brutpflege der Wachtel denken. Ebenſo 
darf feine Sportskollege, der Angler, uſcht vergeſſen, daß 
im Junk folgenden Fiſcharlen zu lachen pflegen: Wels, 
el, Karpfen, Barbe, Schlei, Dobel, Karauſche und 
Gisbel. Gleich imm Anſchluß hieran mochten wir dann 
noch den Bienenwirt darauf binwelſen, daß der Junk be⸗ 
Yanntlich der relchſte Honigmonat iſt; den muß man nach 
Kräften ausnutzen. Die Wohnungen find reichlich anszu⸗ 
nutzen, evenkl. dort, wo es nötig, zu vergrößern. Hat ein 
Schwarm aber elnen Stock bezogen, fo iſt er, entfernt von 
dem Mutterſtock, in annähernd unmittelbarer Nähe dem 
Stande elnzureſhen. Blſlhen nun gar noch die Linden 
im Lauſe des Monats, dann hat der Imker feine gute 
Belt. 

Wenn auch nicht gerade als wärmſter Monat des 
Jahres, fo iſt der Junt doch als der Monat mit der an⸗ 
genehmſten Temperatur zu bezeichnen. Die Aufzeichnungen 
der wiſſenſchaftlichen Meteorologie ergebm für die Ort⸗ 
ſchaften unſerer Breiten die folgenden Junkdurchſchnitts⸗ 
temperaturen: Kopenhagen 14,8 Gr.; Hamburg 16 Gr.: 
Berlin 17,5 Gr.; München 15,4 Gr.: Karlsruhe 17,7 
Gr.; Stuttgart 17,5 Gr.; Prag 18,1 Gr.: Wlen 18,9 
Gr.; Brüſſel 16, Gr.; Patris 17,1 Gr. und Baſel 
16,6 Gr. Daraus erfehen wir alfo eine zie mlich günſtige 
Temperatur. Falß und Habenicht, unſere Wetlerpropheten 
ſtimmen denn auch darſn überein, daß wir einen zlemlich 
günſtigen Junt zu erwarten haben, der nach keiner Rlch⸗ 
zung hin ſonderliche Settenfpeilnge machen wird. Schlleß⸗ 
lich bleibt uns noch die Prophezeihung unſeres alten 
Freundes, des hundertſächrigen Kalenders. Der verkündet 
folgendes: bis zum ©. rauhes Wetter, dann warm bis 
zum 20.; hleranf folgen elnige trübe Tage; vom 25, bis 
zum Schluß iſt die Witterung unßeſtändig. Wir haben 
alſo font wenigſtens wieder einmal die eine Gewißheit, 
daß wir auch in dleſem Jaßre iin Junſmonat nicht werden 
zu erfrleren Frauchen. 

Aſtronomiſch betrachten iſt der Junl derjenige Monat, 
in dem die Sonne in das Zeichen des Krebſes ritt und 
durch ihre Stellung am 21. die längſte Dauer des Tages 
hervorruft; dleſen Tagen bezelchnen wir lalendermüßig 
als Sommersbeglun. Das Wachstum des Tages dürſte 
fi am beſten an ber fogenden Aufzeichnung illuſtrleren 
laſſen: 1. Juul Sonn.-Aufg. 3,46, Sonn.⸗Unterg. 8,9, 
Tageslänge 16 Stunden 23 Min.; 21. Junl: Sonn. 
Auſg. 3,39, Sonn-Unterg. 8,24, Tageslänge 16 Std. 
45 Min.; 30. Junk: Sonn.⸗Auf. 3,42, Sonn -Unterg. 
8,34, 16 Std. 49 Min. Die Zunahme des Tages ber 
trägt alſo bis zum lalendermäßlgen Sommersanfang 
22 Minuten, dann erfolgt bis zum Monatsſchluß elne 
Abnahme von 3 Minuten. Unſer Nebengeſtirn, der Mond 
pplſentlert ſich ung am 7. als Neumond, am 14. als 
ürſtes Viertel, am 22. als Vollmond und am 90, als 
kehtes Viertel, 

Was unn die eln zelnen Planelen aubelrifſt, 
fo iſt über dieſe kurz das folgende zu ſagen: 
Merkur ſteht im Beiden des Stieres: er iſt as 
fangs unfichtbar und geht erſt im letzten Drittel des Mo⸗ 
hats eine Stunde vor der Sonne auf. Venus leuchtet 
8 5 und Sſſer nahezu zwel Stunden lang als 
Norgenſtern. Mars befindet ſich in den Sternbildern 
ler Zwillinge und des Krebſes; er geht anfangs drei 
Ftunden, schließlich aber nur einundeinhalbe Stunde noch 
er Sonne unter. Jupiter ſteht im Zeichen der Jung⸗ 
kau, er geht an fangs des Monats einundeinehalbe Stunde 
lach und am Schluß eſue halbe Stunde vor Mitternacht 
Inter, Saturn ſchlleßlich iſt im Sternblld des Widders 
u Inden; im Anfang geht er elwa eine Stunde vor 
der Sonne auf, zum Schluß bald nach Mitternacht. 

Die einzelnen Sternbilder ſelbſt ſind am erſten Tage 
inſeres Monats, in der Breite von Berlin elta un 10 
Ahr abends beobachtet, folgendermaßen zu ſehen. Von 
Biden nach Norden leuchten: Jungfrau, Bootes. Krone, 
Meinen Bär, Caſſtopefa, Perſeus; im Often: Herkules, 
eier, Schwan, Andromeda; im Weſten: Lowe, Großer 
Ar, Zwillinge, und Fuhrmann. 

Der Gartenfrennd beglunt im Juni zu ernten. Aber 
duch die Arbeit läßt nicht auf ſich warten. Im Gemilſe⸗ 
garten ſind die leeren Beete zu beſetzen. Sonſt iſt zu 
Heften, zu lockern, zu düngen, zu jclen uf, Im Blu ⸗ 
Mengarten ſind von den Mofen die Stamm⸗ und Wurzel⸗ 
kuslünfer zu entfernen. Nelken und Aurikel müſſen ver- 
ett werden. Iſt der Monat troden, daun muß auch 
lier tlichtig gegoſſen werden. Im Obstgarten find die 
ungen Triebe von den Zwerg und Spalierbäumen zu 
antfernen, die überflüſſigen Bäume müſſen ausgebrochen 
sub die Früchte verdünut werden. Ueberhaupt iſt auf das 
Augeztefer forgfam acht zu geben. 


In Angelegenheit des Lodzer ſtädtiſchen 
Schlachthauſes. 

Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, 
baß kein Geſetz exiſtiert, welches das Einführen 
kleiner Quantitäten Fleiſch zum eigenen Gebrauch 
durch Privalperſonen in ſolche Städte verbietet 
in denen ein ſtädtiſches Schlachthaus exiſtiert. 
Auch in dem Kontrakt, welchen ſ. Zt. der Mas 
giſtrat der Stadt Lodz mit dem Unternehmer Jelski 
abſchloß und in welchem der Magiſtrat, wie es 
ſich erweiſt, feine Machtbefugniſſe fberſchritt, 
auch in dieſem Nontrakt iſt nur davon die Rede, 
daß in Lodz Fleiſch ohne Stempel des Schlacht⸗ 
hauſes nicht verkauft werden dürfe und, daß 
Fleiſch zu Verkaufszwecken nicht von auswärts 


gilt allgemein 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 239 


eingeführt werden darf, es ſei denn, daß dieſes 
Fleiſch dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zur Unter ⸗ 
ſuchung und Abſtempelung vorgewieſen wird. 
Wie ſehr widerrechllich die Agenten des 
Schlachthauſes im Namen dieſer unerſätllichen 
Juſtilution bisher vorgegangen ſind, iſt allgemein 
bekannt, und es muß uns nur wundern, daß 
niemand von den Perſonen, die von widerrechl⸗ 
lichen Konſiskalionen betroffen wurden, den 
Klageweg beſchritten und die Augelegenheit bis 
zum Senat gebracht hat. Eine endgültige Enk⸗ 
ſcheidung in dieſer Frage wäre für die Bevöl⸗ 
kerung der Stadt von eminenter Bedeutung. 

Jetzt, wo das Baluter Schlachthaus in Tätig⸗ 
keit gelreten iſt, das doch offenbar das Fleiſch 
nnter denſelben Vorſichtsmaßregeln und Bor 
schriften der Hygiene produziert, wie das ſtſd⸗ 
tiſche Schlachthaus, ſucht nun natürlich die 
Verwaltung unſeres ſtädliſchen Schlachthauſes, 
ſich vor der Einſuhr des Fleiſches von Baluty 
nach Lodz zu ſchützen. 

Bei dem Erlaß obligatoriſcher Beſtimmungen 
über das Mitbringen kleiner Quantitten Fleiſch 
von answärts nach Lodz wurde die eventuelle 
Geſundheitsſchäblichleit des Fleiſches als Grund 
ber Konfiskation hingeſtellt. Dieſer Grund fällt 


nun natlürlich bei dem aus dem Baluter Schlacht ⸗ 
hauſe ſtammenden Fleiſche völlig fort, und wir 
Find geſpannt zu erfahren, worauf die Verwal- 
tung des ſtädliſchen Schlachthauſes fi in Zu- 
kunft ſtützen will, wenn ſie das Konfiszieren des 
Fleiſches durch ihre Agenten aufrecht zu erhalten 
gedenkt. 

Iſt ſchon in dem Kontrakte mit dem Ma⸗ 
giſtrat keine Rede von der Konfiszierung kleiner 
Quantitäten Fleiſch zum Privatgebrauch, fo er⸗ 
weiſt es ſich jetzt auch noch zum Ueberfluß, daß 
der Maglſtrat geſetzlich nicht einmal das Recht 
halte, irgend jemandem das Schlachtmonopol in 
der Stadt zu verleihen. 

Wir brachten berelts vor einiger Zeit eine 
Senatsentſcheibung, laut der es niemanden. ber- 
weigert werden kann, wo es auch ſei, ein Schlacht⸗ 
haus zu errichten, wenn er nur alle hierzu er» 
forderlichen Vorſchriſten beobachtet und alle Bedin⸗ 
gungen erfüllt, Nunmehr liegt uns in ſpeziellen 
Angelegenheiten des Lodzer Schlachthauſes ein 
Papier vor, welches nachweiſt, daß das Lodzer 
Schlachthaus nicht einmal das Recht hat, auf 
fein Monopol zu pochen. Das Schriſtſtück 
lautel: 

Prokuralur bes Königreichs Polen, den 9/1. 
Mai 1906 Nr. 7351. 

An die Kanzlei des Warſchauer General 
Gouverneurs. 

Jufolge Anſuchens von der Kanzlei vom 7. 
April 1906 sub Nr. 6736 in der Frage, ob 
die Aktien⸗Geſellſchaft der ſtädliſchen Schlachl⸗ 
häuſer in Rußland, welche gegenwärtig das 
Schlachthaus in der Stadt Lodz exploitjert, auf 
Grund des mit der Stadt geſchloſſenen Kon⸗ 
traftes ($ 12) das Recht hat, zu verlangen, daß 
in der Anſiedelung Baluty, falls dieſe der Stadt 
einverleibt werden ſollte, das Schlachthaus ge⸗ 
ſchloſſen wird, har die Prokuralur die Ehre ſol⸗ 
gendes mitzutelen: Im § 12 des am 12/4. 
Mai 1899 zwiſchen den Verlretern des Lodzer 
Magiſtrates und dem Faver Michailowitſch 
Jelski abgeſchloſſenen Kontraktes über den Bau 
und die Exploltſerung des Schlachthauſes in 
Lodz iſt gejagt, daß während der Dauer der 
Konzeſſion (im Laufe von 40 Jahren von der 
Eröffnung des Schlachthauſes) keinerlei andere 
kommunale oder private Schlachthänſer, oder 
auch Viehhöfe in der Stadt Lodz exiſtieren 
dürfen und alle ſchon beſtehenden geſchloſſen 
werden. 

Auf welcher Grundlage der Mapiftrat dazu 
kam anzunehmen, daß er im Jahre 1899 das 
Monopol beſaß, Schlachthöfe zu exploitieren und 
andere private Schlachthäuſer zu ſchließen, ſo 
daß er ſich das Recht anmaßte, dieſes fein Mo⸗ 
nopol dem Jelski abzutreten und noch dafür zu 
garantieren, daß keine anderen Schlachthäuſer 
errichtet und die bereits beſtehenden geſchloſſen 
werden — it der Prokuratur unbekannt. Nur 
aus dem Inhalt des 8 14 des Kontrakles vom 
Jahre 1899, in welchem man ſich auf eine Ver, 
fügung des Konſeils der Verwaltung vom 3/15. 
Jauuar 1867 Nr. 525 beruft und wo geſagt iſt, 
daß das Fleiſch vom Vieh, das außerhalb des 
ſtädſiſchen Schlachthauſes geſchlachtet wurde und 
ebenſo das eingeführte Fleiſch, welches nicht den 
Stempel des Lodzer ſtädliſchen Schlachthauſes 
trägt, der Konfiskation unterliegt und zum Beſten 
wohltätiger Juſtitntionen verwandt wird, kann 
man annehmen, daß der Magiſtrat ſein Recht 
auf das Monopol, auf die Schließung der an⸗ 
deren Schlachthäuſer und zur Konfiskation — 
auf die genannte Verfügung vom Jahre 1867 
ſtütz. 

Um die Bedeutung der Verfügung vom Jahre 
1867 zu erklären, die ſich auf die Einrichtung 
von Schlachthäuſern in Warſchau und im Vor⸗ 
orte Praga bezieht, und auch von der Erhebung 


von Steuern zu gunſten der ſtädtiſchen Kaſſen 
vom geſchlachtelen Vieh handelt (Saml. Ad. 
Verf. der Behörden für innere Angelegenheiten 
Bd. III, ſtädt. Verwaltung Warſchaus Seite 
517), muß man die Aufmerkſamkeit darauf 
richten, daß im Moment des Erlaſſes der ber 
ſagten Verfügung und des Allerhöchſten Ukaſes 
vom 7. Juni 1866 (Geſetzes Drew. Band 65, 
Seite 6) beſtanden haben: a) Konzeſſionierle 
Steuern vom Fleiſch, die in den Slädten zum 
Beten der Krone erhoben wurden und von 
denen die Krone den Städten zum Unterhalt der 
ſtädtiſchen Schlachthäuſer einen Teil überließ 
und b) die Steuer vom geſchlachleten Vieh in 
der Stadt Warſchau. £ 

Die Verfügung vom Jahre 1876 halte zum 
Zweck, Einnahmequellen in Warſchan und in Pro« 
vinzſtädten zu ſchaffen. 

Es wurde hierauf, als zeitweflige Maßnahme, 
bis zum Ende des Jahre 1868 eine Taxe über 
die Erhebung von Steuern vom geſchlachteten 
Vieh zum Unterhalt des Schlachthauſes in 
Warſchau und der zu jener Zeit in 184 Pro⸗ 
vinzſtädten beſtehenden Schlachthäuſer feſtgeſetzt. 

Die Verfiigung dom Jahre 1867 wurde nicht 
im Geſetzes⸗Duiewuft veröffentlicht. Sie konnte 
nicht ein Monopol für die Stäble ſchaffen und 
hat es nicht geſchaffen: 1) da die Schaffung eines 
ſolchen Monopols nicht in Einklang zu bringen 
wäre mit den grundlegenden Bedingungen des 
Allerhöchſten Ukaſes vom 7. Juni 1866, welcher 
die Steuer vom geſchlachteten Vieh aufhebt, 2) 
da in der Verfügung vom Jahre 1867 ausdrück⸗ 
lich geſagt iſt: 1) im Uebrigen ſoll zur Vermei⸗ 
dung eines ſchädlichen Monopols die Gründung 
außerſtädliſcher Schlachthäuſer nicht verboten 
werden, wenn dieſe nur unter Berlickſichtigung 
ber mediziniſchen und polizellichen Vorſchriften 
eingerichlet ſind; 2) da der Konſeil der Ver⸗ 


| waltung feine geſetzgebende Körperſchaft war, fo 


konnte er nicht beſtändige Steuern auferlegen 
und nicht das Recht privater Perſonen zur Er⸗ 
richtung privater Schlachthäuſer in der Stadt 
abſchaffen, durfle nicht die Schließung ſolcher 
Schlachthöuſer vorſchreiben und Strafen für 
ſolche Handlungen diktieren, die durch das gel⸗ 
tende Geſetz nicht verboten ſind. 

Dasſelbe bezieht ſich auch auf die Verfiigung 
des Statthalters vom 10/3. September 1868, 
durch welche der Tarif über die Erhebung der 


Steuer vom geſchlachteten Vieh in ſtädtiſchen 


Schlachthäuſern als zeitweilige Maßregel auch 
auf die Zeit nach dem 1. Januar 1869 ausge ⸗ 
dehnt wird. In dieſer Verfügung konnte kein 
Monopol feſtgelegt werden und iſt auch faktiſch 
nicht feſtgelegt worden, da ber Statthalter damals 
nicht das Recht hatte, derartige Monopole zu 
ſchaffen, in Aubekracht des II. Punktes des 
Allerhöchſten Ukaſes vom 28. Februar 1868 über 
die Aufhebung der geweſenen Regierungskom⸗ 
miſſton in funeren Angelegenheiten. Uebrigens 
bezog ſich die Verfügung des Statt⸗ 
halters, wie aus den Verfügungen der Kom⸗ 
miſſion Vand 14, § 451 und Sammlung 
der Verfügungen, Band V. Seite 771 erſichtlich 
iſt, ausschließlich auf den Tarif in den damals 
beſtehenden Schlachthäuſern. 

Wenn der Verfügung des Konſeils eine zeit⸗ 
weilige Maßnahme zuerkaunt wird, fo hat fie, 
nach Anſicht der Prokuraſur, nach der Einfüh⸗ 
rung des Friedensrichtergeſetzes in den Gouver⸗ 
nemenſs des Königreichs ihre Kraft verloren. Denn 
nach 8 114 des Friedensrichter⸗Uſtaws werden 
nur Diejenigen beſtraſt, wo Schlachthäuſer eine 
gerichtet ſind, außerhalb derſelben ſchlachten. Die 
Einrichtung eines Schlachthauſes durch die Stadt 
kaun für die Fleiſcher laut Erläuterung des Civil⸗ 
Kaſſalions⸗Departements des Dirigierenden Se- 
nats in Sachen Liſizins Nr. 60 vom Jahre 1885 
nur die Bedeutung haben, daß ihnen die Mbg⸗ 
lichkeit genommen wird, daß Vieh anderweitig zu 
schlachten, als in Schlachthäuſern. Hierdurch wird 
ihnen aber durchaus nicht die Möglichkeit genom⸗ 
men, in anderen Schlachthäuſern zu ſchlachten, 
die von anderen Perſonen errichtet worden find, 
In derſelben Erläuterung hat der Senat ausge- 
ſprochen, daß das geltende Geſetz niemals 
das Schlachten des Viehs in den Städten als 
ein Monopol der ſtädtiſchen Verwaltungen ange 
ſehen Hat. 

Der Magiſtrat hatte infolgedeſſen nicht das 
Recht, dem Unternehmer Jelski gegenüber zu 
garantieren, daß keine neuen Schlachhäuſer et» 
richtet und eröffnet würden, daß ſolche im Falle 
der Eröffnung, geſchtoſſen werden und daß die ⸗ 
jenigen Perfonen, die außerhalb des ſtädliſchen 
Schlachthanſes ſchlachten, einer Strafe und der 
Konfiskation unterliegen. 

Die oben erwähnte Senatserlänſerung gibt 
Veranlaſſung zu beflrchlen, daß Perſonen, welche 
in Lodz ein privates Schlachthaus eröffnen, ſich der 
Schließung ihres Schlachthauſes widerſetzeu, oder 
ihr Vieh in einem privalen Schlachthauſe ſchlach⸗ 
teu wollen, es durchſetzen, daß ihre Forder⸗ 


nungen anerkannt werden, ſo lange nicht auf 


wachſene wie auch Kinder, 


geſetzgeberiſchem Wege eine beſondere Verfügung 
erfolgt, die den Städten das Monopol zuerkennt 
und Privatperſonen verbietet, in der Stadt Lodz 
Schlachthäuſer zu errichten. Deſto ſchwieriger 
iſt es, darauf zu rechnen, daß die Schließung 
eines Schlachthauſes zugelaſſen werde, das in 
geſetzlicher Weiſe in Baluty eröffnet worden iſt. 

Weun aber auch ein geſetzlicher Art erfolgen 
würde, der die Schließung eines privaten 
Schlachthauſes vorſchreibt, welches in dem Mo⸗ 
ment ſchon beſteht, wo der Stadt das Monopol 
zuerkannt wird, fo wllrde zweifellos der Sladt 
die Pflicht auferlegt werden, dem Beſitzer des 
privaten Schlachthauſes den erlittenen Schaden 
zu erſeten. 

Des Weileren führt die Prokuratur aus, daß 
es dem Unternehmer Jelski oder den Perſonen, 
die in feine Rechte getreten find, allerdings frei ⸗ 
ſlehen würde, für die Nicht- Einhaltung des kon⸗ 
traktlich geficherten Monopols von dem Magiſtrat 
der Stadt Lodz eine entſprechende Entſchäbigung 
zu verlangen. 


* Die Dentſchen und das Slawentum. 
Die „Birſh. Wed.“ geben, nach den „Rig. N. 
N.“, einen ausführlſchen Artikel des öſterreicht⸗ 
ſchen Abgeordneten Dr. Hlebowizki „Das Sla⸗ 
wentlum und der Orient“ wieder. Das Blalt 
erklärt aber, mit vielen ſeiner Ausführungen nicht 
einverftanben zu fein und fällt dabei ein Urteil, 
das von der ruſſiſchen Preſſe aller Schattierun⸗ 
gen Beachtung verdient: „Uns ſcheint überhaupt 
das Syſtem, oder vfelmehr die Methode äußerſt 
ſchädlich und veraltet (0, welche Deutſchland und 
dem Siegeszug bes Germanentums die Schuld 
an den Mißerfolgen des Slawentums gibt. Es 
iſt Zeit, länſt Zeit, einzuſehen, daß das Schick 
fal des Slawenſums in erſter Linie von ihm 
ſelbſt abhängt. Durch Klagen und Hinweiſe auf 
fremde Erfolge und Intrigen kann man nicht nur 
nichts erreichen, ſondern auch niemanden von dem 
eigenen Recht und der eigenen Macht iſberzengen. 
Das Slawentum bedarf keiner Worte — davon 
hat ſich genug aufgehäuft —, ſondern lebendiger 
ſchaffender Arbeit, feiner Anklagen anderer, ſon⸗ 
dern Selbſtkontrolle.“ 

* Zum Ladenſchluß. Viele Geſchäftsleute 
führen mit Recht Klage darüber daß der 
Verordnung über das Schließen der Ge- 
ſchäftslokale nicht allſeitig nachgekommen wird. 
Während die im Zentrum der Stadt be ⸗ 
legenen Läden pünktlich geſchloſſen werden müſſen, 
handeln die Konkurrenten in entfernter liegenden 
Stadtteilen noch ſtundenlaug weiter, ſodaß es 
den Anſchein gewinnt, als habe jeder Bezirk 
diesbezüglich beſondere Vorſchriflen. Behördlicher⸗ 
ſeits müßte die Verorduung über den Ladenſchluß 
in den Zeitungen veröffentlicht, gleichzeitig aber 
müßten auch die Polizeibeamten angewieſen wer⸗ 
den, ſtrengſtens darauf zu achten, daß jeder Las 
denbeſſtzer die behördlichen Anordnungen auch 
pünktlich erfüllt. 

* t, Gegen das Bettelunweſen auf den 
Straßen hat der Herr Poltzeimeiſter au die ihm 
unterſtellten Polizeichargen eine Verordnung er⸗ 
laſſen, in welcher biefen vorgeſchrieben wird, 
ſtreug darauf zu achten, daß die Beiller, Er⸗ 
das Publikum nicht 
beläſtigen. Ganz beſonders werden die Paſſanten 
der Petrikauerſtraßſe von dieſem Geſindel beläſtigt.“ 
Gegen die Schuldigen fol laut 85 159 und 171 
des Geſetzes verfahren werden. Dieſe Maßregel 
wird unzweifelhaft von dem arg beläftigten 
Publikum freudig begrüßt werden. 

* Die Gegenſeitige Unfall Verſiche⸗ 


) ruugsgeſellſchaft in Warſchau hielt am ver⸗ 


floſſenen Montag ihre General⸗Verſammlung ab. 
Eröffnet wurden die Beratungen von dem Prä⸗ 
ſes der Verwaltung Herrn Anton Remer, den 
Vorſitz übernahm auf allgemeinen Wuunſch Herr 
Eduard Geisler, der die Herren Kruſche und 
Patzer zu Aſſeſſoren, ſowie Herrn Blunk zum 
Schriftführer ernannte. Der Rechenſchaftsbericht 
wurde, natürlich, nicht verleſen; er ſchildert den 
Stand der Inkereſſen der Geſellſchaft äußerſt 
güuſtig. Die Zahl der Mitglieder — und als 


Mitglieder werden Uniernehmungen erachtet, 
die ihre Arbeiter verſichern — wuchs auf 
316 mit 39,262 Arbeitern und einer Ver⸗ 


ſicherungsſumme in der Höhe von 12,910,688 
Rbl. an, reſp. um etwa 750,000 Röl. 
mehr, wie im Vorſahre. Für die Unfälle, 
die ſich 1909 und 1908 ereigneten, wurde an 


Entſchädigungen die anſehnlſche Summe von 


278,253 Rbl. 88 Kop. bezahlt oder zur Auszah⸗ 
reſervtert. Die übrigen Reſerven beivagen 34,961 
Rbl. 57 Kop. Unfälle wurden 1900 angemeldet. 
Regultert wurden 796, zur Regulierung verblie⸗ 
ben 454, wozu, wie oben erwähnt, die Reſerven 
zurſick behalten wurden. Der Gewinn, reſp. der 
Ueberſchuß, der nach Abzug der Ausgaben von 
den Einnahmen verblieb, beträgt 69,406 Rl. 7 
Kop. Hierbei bringt der Rechenſchaftsbericht in 
Erinnerung, daß die Prämien, die von der Ge⸗ 
ſellſchaft erhoben werden, bedeutend niedriger 
find, wie die der Aktien⸗Geſellſchaften und weiſt 
nach, daß die Teilhaber im Laufe des ö5jährigen 
Beſtehens der Geſellſchaft um 336,648 Abl 31 
Kop. weniger bezahlten, wie ſie an die Aktien ⸗ 
Geſellſchaften hätten zahlen müſſen; daß im 
Laufe biefer 5 Jahre Reſervefonds in der Höhe 
von 32,171 Rbl. 5 Kop. angeſammelt und den 
Teiluehmern in der Form von Rückzahlungen 
172,480 Nbl. 46 Kop. ansgezahlt wurde, reſp., 
daß die Geſellſchaft ihren Teilnehmern insgeſamt 
Erſparniſſe auf die Summe von 541,299 Rbl. 
82 Kop. erbrachte. Dleſes Reſultat ift allerdings 
ſehr günſtig und verlockend. Der von der Repi⸗ 
ſious Rommiſſion unterſtützte Rechenſchaſtsber icht 
wurde beſtälſgt, desgleichen auch das Projekt der 
Gewinnuverteilung, laut welchem von dem 69,406 
MOL 7 Kop. in Abzug gebracht werden; zur 


Wcutwoch, den (19. Mat! 1. Juni 1910. 


Lobzer Zeitung, 
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tionen 8500 Rbl., zum Reſervekapftal 4990 Rbl. 
60 Kop., zu nützlichen Zwecken für die Geſell⸗ 
ſchaft 4990 Mil. 60 Kop,, der Reſt von 39,924 
Röhl. 87 Kop. wird unter den Anteilhabern ver⸗ 
teilt, proportinell zu dem Unterſchiede des im 
Verichtsjahre entrichteten Beſtrages und der von 
der Geſellſchaft für das betreffende Riſiko bezahl⸗ 
ten Entſchädſgungsſumme. Hierauf wurde zu 
den Wahlen geſchritten, die folgendes Ergebnis 
ergaben: In die Verwaltung wurden gewählt; 
Maximilian Luxenburg, Autoni Remer und Karl 
Hoffrichter, zu deren Vertrelern Henryk Karplus ki 
und Moritz Prinz; in die Reviſtonskommiſſion: 
Romuald Böberſtein, Joſef Kernbaum, Edward 
Londie, Konrad Olchowiez und Julian Kruſche, 
zu deren Vertreleru Thaddäus Richter und Maß 
Brandt. Bei der Beratung der Autrüge wurde 
derjenige bezüglich der Ermäßigung der Prämien 
als unzeitgemäß verworfen, Ferner wurde ber 
ſchloſſen, daß die Stempelgebühren von der Ge» 
ſellſchaft getragen werden ſollen; die Police 
unkoſten aber von den Verſicherten, Die Ver⸗ 
ſammfung hat ſodann beſchloſſen, aus den Mitteln 
für Wohltätigkettszwecke 300 NEL für die War⸗ 
ſchauer und 300 Röhl. für die Lodzer Unfall⸗Rek⸗ 
iungsſtation ſowie 100 Nhl. für das Warſchauer 
Inſtilut für Augenheilkunde anzuweiſen. Hierbei 
wurde der Verſammlung mitgeteilt, daß die Ger 
ſellſchaſt die Errichtung eines Inſtituls file Ars 


beiterrekonvaleszenten, die verunglückt ſind, ſowſe 


ie Anlage von Arbertergäcten und die Eröffnung 
eines Kabinetts zur Feſtſtellung des Grades der 
Arbeftsunfähigkeit beabſichtigt. Auf Antrag bes 
Herrn Biberſtein wurde die Errichtung eines 
Muſeums für Arbeits ſchutvorrichtungen in Far 
briken zu jenen Zielen hinzugerechnet. Sodann 
wurde das auf 51,610 MdL, lautende Budget be⸗ 
ſtätigt. Die Verwaltung wurde beauftragt, den 
Direklor der Geſellſchaft Herrn Luxenburg zu 
weiterer Leitung der Geſellſchaft auf 6 Jahre zu 
verpflichten. Zum Schluß wurde ein Antrag auf 
Gründung einer autonomen Lodzer profeſſionellen 
Gruppe eingebracht. Der Antrag fand die leb⸗ 
hafteſte Unterſtützung ſeitens der Verwaltung. 

k Jnduſtrielles. Im Anſchluß an unfere 
frühere Notiz können wir heute mitteilen, daß 
die Gründung der neuen Fabrik für künſtliche 
Seide in Tomaſchow zur Tatſache geworden tit. 
Grinder ſind: Fabrique de soie artiflelelle de 
Tibise (Belgien), F. Laudsberg in Tomaſchow 
und das Bankhaus Wawelberg in Warſchau. 
Brundkapital 3,000,000 Fr. Die Fabrik, deren 
Inbetriebsſetzurg noch im laufenden Jahre er⸗ 
ſolgen ſoll, wird nach den neueſten Errungen⸗ 
(haften der Technik gebaut mit eleltriſchen An ⸗ 
rieben. Als Kraftquelle ſoll eine Dampfturbine 
son 600 PS. für Abgabe von Niederdruckdampf 
Ar Hetze und Kochzwecke dienen, deren Lieferung 
ber Lodzer Filiale der Allgemeinen Elektriziläts⸗ 
geſellſchaft übertragen wurde. 

8 * Parochlal⸗Verſammlung. Am 
Sonntag, den 12. Juni d. h. nachmittag, um 1 
Uhr, findet bei der St. Joſefskirche eine Parochial⸗ 
Verſammlung ſtait zwecks Wahl der Kirchenauf⸗ 
ſichtsräte. Da die Verſammlung im zweiten 
Termin einbernſen wurde, werden ihre Beſchluß⸗ 


faſſungen, ohne Rückſicht auf die Zahl der Mit- | 


glieder, die erſcheinen, rechtsgültig ſein. 
Was die Konkurrenz vermag! Ge⸗ 
ſtern, da die Eröffnung des Baluter Schlacht⸗ 
hauſes erfolgte, erwies ſich das Lodzer ſtädtiſche 
Schlachthaus den Baluler Fleiſchern — jedoch 
nur ihnen — gegenüber fo freundlich, daß es 
mit der Gebühr für das Schlachten eines Schwei ⸗ 
nes auf 30 Kop. herabging, reſp. mit einem 
Schlage um 1 Rbl. 40 Kop. pro Stück billiger 
wurde. Dieſe Zuvorkommenheit von ſeilen des 
Schlachthauſes nach 10 jähriger Exiſtenz ver⸗ 
ſetzte die Baluter Fleiſcher nakürlich in nicht ge⸗ 
ringes Erſtaunen, die Lodzer Fleiſcher dagegen 
aber in große Entrüſtung, da fie nach wie vor 
zugunſten des Schlachthauſes 1 Rbl. 70 Kop. 
zahlen müſſen, während das Baluter Schlacht» 
haus ſich mit 1 Rbl. 20 Kop. begnügt. Der 
Unterſchied, der zwiſchen der Schlachtgebühr im 
ſtädtiſchen Schlachlhauſe und im Baluler Schlacht ⸗ 
hauſe beſteht, iſt überhaupt bedeutend. Im ſtäd⸗ 
liſchen Schlachthauſe muß gezahlt werden: pro 
Schwein 1 Rbl. 70 Kop., pro Rind 1. Gattung 
1 Rbl. 50 Kop., 2. Gallung 2 Rbl. und 
3. Gattung 3 Rot. 50 Kop. Im Baluter 
Schlachthauſe; pro Schwein 1 Abl. 20 Kop., 
pro Rind 1. Gattung 1 Rbl., 2. Gallung 1 Rbl. 
50 Kop. und 3. Gattung 2 Rbl. Der Unter- 
ſchied im Preiſe iſt darin zu ſuchen, daß das 
ſtädtiſche Schlachthaus konkurrenzlos daſteht und 
daher die Preiſe über den im Kontrakt verſehe⸗ 
nenen Preisfoncant in die Höhe ſchraubte. Dieſe 
erhöhten Preiſe ließ ſich das Schlachthaus von 
den Fleiſchern bis zum heutigen Tage bebin- 
gungslos zahlen. Wahrſcheinlich werden die 
Fleiſcher wegen dieſer freiwilligen Erhöhung der 
Preiſe gegen die Schlachthausverwaltung gericht. 
lich vorgehen. Es haudelt ſich ja nur um bie 
Kleinigkeit von — 74,000 Rubel! 

* Kein Fleiſch aus Valuty in Lodz. 
Wie man uns mitteilt, erfolgte eine Vorſchriſt an 
die Lobzer Polizei, darauf zu achten, daß das 
Fleiſch, das von im Baluler Schlachthauſe ge 


ſchlachtem Vieh ſtammt, nicht eher im Verkauf in 
Lodz erſcheint, als es mit dem Stempel des Ve⸗ 
terinärs des Lodzer Schlachthauſes verſehen tft. 
Diejenigen Perſonen, die ſich des Handels mit 
Fleiſch ohne Stempel des Lodzer ſtädliſchen 
Schlachthauſes ſchuldſg machen, ſollen zur geſetz⸗ 
lichen Verautworkung gezogen werden. 

t Verhaftungen. Wegen Ruheſtörungen 
wurden geſtern abend von der Polizei nachſte⸗ 
hende Perſonen verhaftet; Moſchel Silberberg, 
52 Jahre alt, Jalob Lewandowski 48 Jahre 
alt, Schmul Kirſchbaum, 25 Jahre alt und 
Franz Blaszezyt 18 Jahre alt. 


Neue 
* Zum Schutz der Singvögel gegen 
Katzen. Für die Beſitzer von Gärten, die von 


Katzen heimgeſucht werden, empfiehlt es ſich, die 
Neſter von Singvögeln auf den Bäumen durch 
Kraßenbänder zu ſchützen, die man um die Stämme 
windet und unten und oben mit Draht befeſtigt 
Dadurch wird es den Katzen und auch anderem 
Raubzeug unmöglich gemacht, die Bäume zu Des 
ſteigen und die Singvögel lönnen ihr Brütwerk 
ungeſtört ausüben. 

*Im Garten des Hotel Mannteuffel 
findet heute Abend die erſte Varteteevorſtellung 
ſtatt und tritt eine große Anzahl erſtklaſſiger und 
in Lodz noch nie geſehener Künſtler auf. So 
u. A.: Die Geſchwiſter Korana, Dreſ⸗ 
ſur mit Kakadus, Arras, Papageien und Tau⸗ 
ben: Thereſe und Mary, ſenſatjonelle 
Aerobalen; Lyvico Italiano, 
Quartett; La belle Emmy de Ste 
matt et fröre, Apachen Tänzer, Olga 
Vordi, Verwandlungs⸗Künſtlerin mit ihrem 
Araberſchimmel ſowie ungariſche, Wiener und 
polniſche Soubreiten. Vor und nach der Vor- 
ſtellung ſowie in den Panſen konzertiert das 
ausgezeichnete Weber'ſche Orcheſter, ſo daß man 
in der Tat von einem großartigen Programm 
ſprechen und ſeſtene Kunſtgenüſſe erwarten darf. 

» Wom Poznanskiſchen Hospital. Die 
Nrauken bewegung im Pozuwaustiſchen Hoſpilal im 
Monat Mai war wie nachſtehend: Für den erſten, 
Mai verblieben im Hospital 44 Männer und 44 
Frauen. Im Laufe des genannten Monats kamen 
53 kranke Männer und 79 Frauen hinzu, fo daß 
die Zahl der Kranken 97 Männer und 123 
Frauen betrug. Von dieſer Zahl wurden 45 
Männer und 63 Frauen als geheilt entlaſſen, 
während 7 Männer und 6 Frauen verſtarben. 
Im Hospital verblieben ſomit für den 1. Juni 
a. e. 45 Männer und 54 Frauen. Im Ambu⸗ 
lalorium für Stationäre Kranke wurde 8735 Per⸗ 
ſonen, ohne Unterſchied des Glaubens und des 
Geſchſechts, unentgeltliche ärztliche Hilfe erteilt. 

* Vom Verein der Angeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn. Am Sonntag, den 5. 
Juni verauſtaltet der Verein der Angeſtellten der 
Lodzer Fabritbahn für feine Mitglieder und ge 
ladene Gäſte einen Ausflug nach den Scheibler⸗ 
ſchen Walde bei Koſuszki. Die Abfahrt erfolgt 
von Lodz mittels Sonderzuges um 10 Uhr 15 
Min. früh, die Rückkehr um 12 Uhr nachts. 
Das Feſtprogramm wird ein reichhaltiges ſein. 
Billeis find au der Bagagekaſſe der Lodzer Far 
brikbahn, in dem Schreibmaterialien⸗Geſchäft der 
Fran Szopska an der Dzielnaſtraße, ſowie in 
der Vereinskanzlei jeden Abend erhältlich. 

Vom Fabrikmeiſter⸗Vereſn. Am Sonne 
abend, den 4. Junt d. J. abends, um 8 Uhr, 
findet im eigenen Lokale Neuer Ring Nr. 6 die 
übliche Monatsfigung der Mitglieder des Ver⸗ 
eins der Fabrikmeiſter des Gouvernements Pe- 
trikau ſtatt. Auf dieſer Sitzung wird Her Ing. 
Dominikiewicz eine Vorleſung über das intereſſanke 
Thema „Anfänge des Lebens“ halten. 

* 8 Bon der Müllermeiſter⸗ Innung. 
Heute Nachmittag. um 4 Uhr, findet an der Li⸗ 
powaſtraße Nr 35 die Wahl des Oberälteſten 
der Lodzer Müllermeiſter⸗Junung an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Karl Aſt ſtatt. 

* 8 Von der Schmiedeme iſter⸗Innung. 
Am Sonntag Nachmittag um 4 Uhr findet an 
Cegielnianaſtraße eine General⸗Verſammlung der 
Mitglieder der Lodzer Schmiedemeiſter⸗Innung 


ſtalt. 
s Gefundene Dokumente. Der Chef 


des Poſt⸗ und Telegrapheukomploirs ſandte an die 


Deteklivpolizet nachſtehende Dofumente, die in den 
Poſtläſten aufgefunden wurden: zwei Wechſel 
auf je 100 Röl. und einer auf 50 NL, aus⸗ 
geſtellt vou B. Piolrkowski au die Ordre H. 
Rawski, ein Sparkaſſenbuch der jüdiſchen Spar ⸗ 
und Vorſchußkaſſen - Geſellſchaft auf den Namen 
Nachman Rotenberg und Päſſe auf die Namen 
Marianna Niewiadomska, Guſtav Hinzel, 
nachem Vajn und Dwojra Wigdorowicz lautend. 
Die rechtmäßigen Eigentümer lönnen ſich in der 
Kanzlei der Detetivpolizei melden, 

Juſolge nervöſer Ueberreiztheit brachte 
ſich hente Feiih um 4½ Uhr der Oberlehrer G. 
in ſeiner Widzewskaſtraße Nr. 137 befindlichen 
Wohnung mit einem Raſter meſſer eine tiefe 
Schnittwunde am Unterleibe bei. In äußerſt bes 
denklichem Zuſtande wurde der Verletzle mittels 
Reltungswagen nach dem Hoſpilal Poznan 
gebracht, wo er ſchwer darnieder liegt. Falls 
keine Komplikationen eintreten, beſteht jedoch keine 
direlhe Lebensgefahr. 

t. Zuſammeunſtoß mit der Elektriſchen. 
Geſtern abend um 10 Uhr kollidierte vor dem 
Haufe Petrikauer⸗Straße Nr. 108 der Droſchken⸗ 
futſcher Michal Szymanski mit dem Zuge Nr. 102 
der efekteifchen Straßenbahn, wobei dle Droſchke 
in Stücken ging. Meuſchen kamen bei dieſem 
Zuſammenſtoß nicht zu Schaden. 

Aus dem Feuſter geſtürzt. Im Haufe 
Widzewskaſtraße Nr. 71 ſtülrzte geſteru abend 
um 7½ Uhr ein drekjährigss Mädchen, namens 
Bronisſawa Kolbowiez, Tochter einer daſelbſt 
wohnhaften Wäſcherin, ans dem Fenſter der erſten 
Etage in den Hof hinab. Das beklagenswerte 
Kind trug ſchwere Verletzungen am ganzen Kör⸗ 
per davon und mußte die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtatiou in Auſpruch genommen werden. 

* Ueberfahren. Vor dem Hauſe Ogro⸗ 
dowaſtraße Nr. 10 wurde geſtern abend um 8 ½ 
Uhr der ſiebzehnſährige Bäckerlehrling Joſef 
Kelm von einen Wagen überfahren und lerug 
Verletzungen an den Beinen davon. Dem Ver⸗ 

unglückten erteilte ein Arzt der Rettungsſtatlon 
die erſte Hilfe. 

r., Diebſtähle. Am verfloſſenen Montag 
öffneten unbelaunte Diebe im Hauſe Grabowa⸗ 
ſtraße Nr. 37 die Wohnung von Franeiszek Ko 
walski und raubten verſchiedene Sachen im Werle 
von 60 Rubel. — Ju der Gemeinde Bruß, 
Kreis Lodz, erbrachen am Sonntag unbekaunke 
Diebe die Stallungen des Landwirts Adolf Klein 


Kabinett 


Mas | 


Ehepaares ein Feſteſſen ſtatt. 


Opern⸗ 


und ſtahlen das geſamte Federvieh im Werte von 
über 40 Rubel. 


Telegramme. 


Petersburg, 1. Juni. (P. TU) In der 
Offiziersverſammlung fand zu Ehren der rumä⸗ 
niſchen Delegalion ein Frühſtlick ſtatt. Der Prä⸗ 
ſident des Kriegshiſloriſchen Vereins Skalon 
brachte auf das Wohl des Königs von Rumänien 
ein Hoch aus. Die Mitglieder der Deputalion 
Si verſchiedene Sehenswürdigkelten der 
Sladl. 

Petersburg, 1. Juni. (P. TA) Zum 
Vorſitzenden der Kommiſſion zur Prilfung der 
neuen Unſverſitätsvorlage wurde Kapuſtin gewählt. 
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Petersburg, 1. Juni. (P. T Nach 
Mitteilungen der „Torg. Prom. Gaſeta“ war 
am 26. Mat der Stand der Ernte folgender: 


Winterweizen gut in den Gouvernements Cherſ⸗ 
fon, Taurien, Jekaterinoslaw, teilweſſe im Don⸗ 
ſchen Gebiet, im Gouv. Poltawa und im nörd⸗ 
lichen Kaukaſus; unbefriedigend in den Gon. 
Tula, Riaſan und Woroneſh; Winterkorn gut 
in derſelben Gegend; unbefriedigend in den 
Gonv. Riafan, Kaſau, teilweiſe in den Gonso. 
Tula, Tambow, Niſhui Nowgorod, Simbirsk, 
Mosfau, Wladimfr, Olonetzt und im Kaukaſus. 

Moskau, 1. Junk. (P. T. A.) Die Polizei 
verhaftete eine unaugemeldete ſozialdemolratiſche 
Verſammlung. 

Obeſſa, 1. Juni. (P. TU) Heute nachts 
wurde auf Verfügung der Senatorenkommiſſion 
in der hieſigen Filiale des Nikolajewſchen Expork⸗ 
hauſes Fränkel und Bloch eine eingehende Re⸗ 
vifion vorgenommen. Zahlreiche Bücher, Briefe 
und Schrifſſtücke wurden konfisziert. 

Obeſſa, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Der verdienſt⸗ 
volle Profeſſor der Univerſität Odeſſa Kono⸗ 
nowitſch iſt verſſorben. 

Minsk, 1. Juni. (P. T.⸗A.) In Soewo des 
Kreiſes Rjetſchizt wurden 4 neue Cholerafälle 
regtſtriert. 

Tſchernigow, 1. Junk. (P. Tl) Das 
Kriegsgericht verurteilte den berlichtiglen Räuber 
Varſſukow wegen eines Ueberſalls auf das Gut 
der Brüder Gufom zum Tode. 

Wladiwoſtok, 1. Juni. (P. T.. A.) Um 
7 Uhr abends iſt am Montag das Uuterſee⸗Boot 
„Forell“ geſunken. Dank ben energiſchen Maß⸗ 
nahmen konnte es heute nachts wieder gehoben 
werden. Menſchenleben find nicht zu ſchaden ger 
kommen. 

Jekaterinoslaw, 1. Innf. (P. TU) In 
der Nacht zum 30. Mat wurde in das Slawſa⸗ 
noſetbskiſche Kloſter ein Einbruch verübt. Die 
Uebeltäter warfen in die Wohnung des Kirchen⸗ 
vorſtehers eine Bombe, die explodierte und eine 
Berfon tötete und zwei verwundete. 

Uſt⸗Syſolsk, 31. Mai. (P. T.. A.) Die 
außerordenilſche Landſchafts verwaltung hat be⸗ 
ſchloſſen, im Laufe von vier Jahren für den 
Bau eines Mädchen⸗Gymnaſinms 60,000 Rbl. 
und außerdem noch jährlich 5,000 Röl. zum 
Unterhalt des Knaben⸗Gymnaſiums zu aſignieren. 
Ferner wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre eine 
niedere Privat⸗Handwerkerſchule zu eröffnen. 

Berlin, 1. Jun. (B. T.⸗A.) Die Agentur 
Wolf meldet, daß der Berliner Aufenthalt des 
italieniſchen Miniſters des Aeußern Di San 
Giulfand Gelegenheit geboten habe zur Forlſetzung 
des Meinungsauslanſches zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und Giuliano. Es hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß zwiſchen den beiden Ländern die be⸗ 
friedigendſten freundſchaftlichen Beziehungen ſtehen. 
Es herrſcht der Wunſch vor, ut dem Wiener 
in gutem Einvernehmen zu bleiben 
behufs Förderung des Weltfriedens und der 
friedlichen, Prinzipien, welche der Politik der 
zum Dreibund gehörenden Mächte zur Richtſchuur 
dienen. 

Berlin, 1, Juni. (P. T. Der Kanzler 
ſtattete San Giuliano einen längeren Beſuch ab. | 
Im Neuen Schloſſe fand zu Ehren des belgiſchen 
Auweſend waren 
U. a. die in Berlin weilenden Prinzeſſinen und 
Prinzen, der Reichskanzler, Staatsſekretär von 
Schoen und der belgiſche Geſandte. 

Frankfurt a. M., 1. Juni. (P. TA) | 
Der „Fraulf. Ztg.“ wird aus Kalkutta gemeldet: 
Geſtern nachts wurde in Lahor ber dortige Po⸗ 
lizeiinſpeklor, als er auf dem Dache ſeines Haus 
ſes ſtaud, von Unbekannten überfallen und er⸗ 
mordet. 

Wien, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Das „Korre- 
ſpondenzburegu“ meldet aus Sarajewo: Der 
Kaiſer empfing Abordnungen des Geiftfichfeit 
aller Glaubensbekenntniſſe, der Beamten der Landes 
regierung, des Stadtrates mit dem Bürgermeiſter 
an der Spitze und verſchiedener Korporationen. 
Der Kaiſer dankte für die zum Ausdruck ner 
brachten Geſſihle und verſicherte, daß er alles 
tun werbe, was dem Wahlſtand der Bevölkerung 
dienen könnte. Sodann empfing der Monarch 
die auswärtigen Konſuln, Offiziere und Vertreter 
der Juduſteie. 

Wien, 31. Mal. Der ehemalige Miniſter 
für Kroatien, Emmerich v. Joſipovſe, Vater des 
gegenwärtigen Miniſters für Kroatien Geza v. 
Joſſpople, ſtürzte heute auf der Kärtner Straße, 
vom Schlage gerührt, zuſammen. Er wurde in 
eine N Wachiſtube gebracht, wo er bald 
darauf ſtarb. Er hat ein Aller von 75 Jahren 
erreicht. 

Junsbruck, 31. Mai. In der Orlſchaft 
Sulden ſtürzte am Milttärſchießſtand ein Zieler⸗ 


haus ein. Fünf Soldaten wurden in den Trüm⸗ 
. begraben. Einer iſt tot, die übrigen find 
verletzt; 


Mverdon, 31. Mat. An 
flüchtigen Notar und ſtädliſchen Finanzdireklor 
Paſchoud verlieren Meine Leute ewa 500,000 
Frank. Paſchoud beſaß ungefähr 400,000 Frank. 
Privatvermögen. Viele Bauern des Bezirks Moers 


dem hieſigen 


don vertrauten ihm ihre Gelder au. Der Flüͤch⸗ 
tige iſt verheiratet und hat drei unmündige Site 


der. Paſchond machte auch Terrainſpekulationen 
in der Stadt Lauſanne. 

Mailand, 31. Mat, In Alfonſine, Villa⸗ 
nova und Baguocavallo bei Ravenna erkrankten 
uber ſiehenhundert Perſonen nach dem Genuß 
von Speiſeeis, das fie bei einem Straßenverkäufer 
gegeſſen hatten. Bisher iſt ein Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen. Von weither wurden Aerzte zur Des 
handlung der vielen Kranken herbeigerufen. Man 
glaubt, daß giftige Albumingärung vorliegt. 

29 Todesurteile. 

Petersburg, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Das 
Kriegsbezirksgericht verurteilte im Prozeſſe gegen 
63 Mitglieder einer Ränberbande, die 39 be⸗ 
waffnete Räuhüberfälle verübt hat, 29 zum Tode, 
7 zur Zwangsarbeit, 8 zur Einreihung in die 
Arreſtantenrotten, 5 zur Gefängnishaft und ſprach 
14 fret. 

Die Erkraukung Kaiſer Wilhelms, 

Berlin, 1. Juni. Es verlautet, daß Kaiſer 
Wilhelm ſeine rechte Hand nochmals operieren 
laſſen muß. 
Die Veränderungen im Kultusminiſterium, 

Berlin, 31. Mat, Dem von Amte zurück⸗ 
getreteuen Uunterſtaatsſekretär Wewer find die 
Brillauten zum Sterne des Kronenordens 
1. Klaſſe verliehen worden. Anſtelle Wewers 
iſt Miniſterialdirekor Schwartzkopff zum Unter 
ſtaatsſekretär ernannt worden. Deſſen Stelle 


übernimmt der Geh. Oberregierungsrat von 
Bremen. 
Ermittelung eines geſtohlenen Bronze⸗ 


veliefs. 

Berlin, 31. Januar. Das im Jauuar aus 
dem Kunſtgewebemuſeum geſtohlene Bronzerelief, 
Friedrich den Großen darſtellend, it in. einem 
Zigarrenladen im Süboflen ermitlelt worden. 
Der Zigarrenhändler hatte es von einem Kunden 
ür 10 Mark gekauft, der augab, es ſel ein 
Famſlienſtück. Dem Verkäufer it man auf der 


Spur. 
Die Potsdamer Parade. 

Potsdam, 31. Mat. Die Parade der Gare 
niſon Potsdam fand auf dem Platz vor dem 
Stadtſchloß ſtatt. In Verlretung des Kaiſers 
war der Kronprinz erſchlenet; er trug die 
Uniform des 1. Garde-Regiments. Der König der 
Belgier trug die Uniform ſeines Dragoner ⸗ 
Regiments und hatte den ſchwarzen Adlerorden 
angelegt. Die Kaiſerin und die Königin der 
Belgier wohnten in offenen Wagen der Parade 
au. Ferner war zahlreiches Gefolge auweſend. 

Hofrichter Affäre. 

Wien, 31. Mat. Die Frage, ob Oberleut⸗ 
nant Hofrichter begnadigt wird, bildet in militä ⸗ 
riſchen Kreiſen Oeſterreichs den Gegeuſtand leb⸗ 
hafter Diskuſſion. Inriſtiſch gebüdete Militärs 
glauben, daß die Vollſtreckung der Tobesſtrafe 
zußerſt wahrſcheinlich iſt. Intereſſant iſt der 
Paragraph der Militärſtrafprozeßordnung, daß 
ein zum Tode Verurteilter noch unmittelbar vor 
dem Strafvollzug, alſo auf dem Richlplatz ſelbſt, 
begnadigt werden kann. In dieſem Fall kaun 
leine weitere Strafe mehr über ihn verhängt 
werden, da er die Todesaugſt bereits ausgeſtan⸗ 


den. 
Streikkrawalle in England, 

Bo'neß (ſchott. Grafſchaft Linlithgow), 1. 
Juni. (P. T. A.) Zwiſchen den ftreitenden und 
arbeltswilligen Arbeitern der Schneidemühlen 
„Kinneol“ und der Polizei kam es zu ernſten 
Zuſammenſtößen. Zahlreiche Streikende wurden 
verwundet. 

Folgenſchwerer en eines baufälligen 
auſes. 

Neapel, 31. Mai. Bei der Wiederherſtel 
lung eines baufälligen Hauſes ſtilrzte in der 
Portierswohnung der Fußboden ein. Drei Frauen 
und zwei Kinder wurden von den Trümmern 
mitgeriſſen und unter ihnen begraben. Es 
beſteht wenig Hoffnung, die Verſchülteten zu 


| retten, 


Neapel, 31. Mai. Heute Vormittag 10 


Uhr waren aus den Trümmern des geſtern 
Abend eingeſtürzlen Hauſes 4 Leichen gen 
borgen. 


Ein Umſchtwung in der Politik der 
kretiſchen Regierung. 

Konſtautinopel, 1. Juni. (P. T= A.) Der 
lrtiſche Geſandte in Alhen telegraphiert der 
Pforte, daß Venizelos den Konſuln der kreliſchen 
Schutzmüchte mitgeteilt habe, daß die muſelmani⸗ 
schen Depulierten zur Nalionalverſammlug ohne 
Eidleiſtung zugelaſſen werden. Den muſelmani⸗ 
schen Richtern und Amtsperſonen werden keine 
Schwierigkeiten bel Ausübung ihrer Fuktionen 


bereitet, 
Ey 


Börſenberichte. 
(Telegramm der „Neuen Lodzer Beltung“). 
Warſchaner Börfe, 1. Hunt 


Brief, % We, Femme 
Chocka auf Berlin.. . [a] —.— 
4% Stantsrente 189 4 92 91. 
5% innere Aulelhe 1905 . 104.6 | 108.65 
5% innere Anleihe 1006 . 104.80 


Peimieranleſhe 1. Emſſſton 
Arämſeranleihe 2. Einiffion - 
Adelsloſe +» + = “u. 
4'159, Bodenkredilpſandbr. 
4% Bobenfrebitpfandbt, . 
58 Warſch, ſtädt. Pfaudbr, 
4% Warſch. Pandbe 
Kipop, Rau u. Löwenſtein. 
Strachowiee 
Putilom 
Rudsti u. E. 
40 Lodzer. 0 
5 Lodzer Pfandprlefe 
Handelsbank in Lodz . 
5% Pfandbörieſe in Parſtau . 
4% Pfaudbrlefe iu Wllna. 
Distontobauk in Warſchau 
Warſchauer Handelsdant ° 

Petersburger Börſe, 1. Junl. 
4% Staakgren a 


Mittwoch, den (19. Mat) 1. Juni 1910. 


Theater Aquarium, 


Direktion: P. Kronen. 5590 


55 


Ab 1. Juni vollständig neues Programm. 


Das Grundſtück Ecke der Pabiauicer und Tuſchiner Chauſſee, 60 polniſche Morgen groß, 
ſoll in Parzellen für industrielle Anlagen und für Wohnhäuſer eingeteilt, unter bequemen Abzahlun⸗ 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe ift waſſerteich, beſitzt Abfluß, hat einen Martiplag, Bauplatz, 
für Schule, ſowie Halteſtelle der Tramway. Dieſes Terrain wird an beiden Chauſſeen mit einer 


Baumallee umgeben werden. An- ulld Abfuhr von Materialien vi 
Rubel 800 an. 


Peter Haſenclever, Ruda⸗Pabianice 


Auch iſt der Park, eirka 6 Morgen groß, preiswert zu kaufen. 


Neu. 


Lodzer Zeitung. 


Nr 2410) 


QUARTETT BOHEME. | 
Koloffaler Erfolg! Ueberall 
Tagesgespräch! 


ROB. KAUFMANN’S, 
Miniatur⸗Thrater mit 80 em 
großen künſtlichen Menſchen. 


LA MARCELL, 
internationale Tänzerin. 


SINON und PARIS, 
trojantiche Gaukler. 


LES TRAVELLOS, 
ofrobatifcher Melang tt. 


Geschw. BR. 


phänomenalen 


LUCIE GISELLA, j 
franzöſiſche Soubrette. 


Bravourturnerinnen in ihren 


engl. Sängerin u. Tänze 


ASELLI, prolongfert 


Leiftungen. tiroler Duett. 


LOU von ARNOLD, | 
Vortrags: Soubretle. 


om Bahnhof Chojuy. Plätze von 
Näheres durch 
3049 


5128 
Lodz, Wölczafiskasi 


Patent-Stahl-Blech- 


die alle bestehenden Systeı 


Riemen-Scheiben ) 


DAISY DOLL, 


Claudius Zemann, 


Ober ingenieur. 


trasse 220, Telephon Nr. 209, 
mp ele 


Vindobona', 


me infolge ihrer Vorteile übertreffen 


Lieferung von 200—1200 mm sofort eb lager. 


für alle Sprachen ohn 


Katalog 
Sämtliche Zubehörteile 


Methodiſcher Unterricht 
im Maichinenfchreibent- 


„ADLER“ 


iſt die verbreitetſte, weil 
Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 


Vertretung: Lodz, Ziegelſtraßße 12, Wohn. 6. 


J. Koztowski, Warschau. 


Schreibmaschine 


— (vielfach prämiirt) = 


e Auswechſeln d Alphabets. 


gratis und franfo 2018 
wie Farbbänder ꝛc auf Lager. 


SRAKLKKAKKKKKKKKAKKKURH 


NED N Mittwoch u. Donnerstag, 


1. u 2 Jani 1910. 
Hoch vtereſſantes Programm 


in 4 Teilen U. A. 
Die Sage vom 
Przelezd⸗ Straße 2. vr 
— Zelefon 15-81 — Hufeiſen. 


Das Begräbniß von Eliſa Orzesz⸗ 
kowa. — Illnſtrierte Wochenſchrift. 
EEC ̃ ⅛ .. 
Radogoszezer Kirchengeſang Verein. 


Sountag, den 5. Junk a. c. um 3 Uhr nachm. 1 Vereinstofale 


Jahres-Generalverſammlung 


. die Herren Mitglieder höfl. eingeladen werden. 


XR KN N NN & 
* N KTR XRXXN 


Der Vorſtand. 

Sant 12 5 Sm en e p en 1155 n wird dieſelbe auf 
ſountag den 11. Juni verlegt un! dann ohne ſicht die Mitglieder 

at beige 5 E 


FE r 


Meisterhaus- Garten. 
E 


Dpunerstag, den 2. Juni 1910 
N 


Walzer-Abend 


Hochachtungsvoll 
82 A. Böhme. 


E 


ee eee 


N e eee eee eee 


die beste Präzisions- 
Uhr. durch das Schwei- 
zerische. Observatorium 
anerkannt 536 

jede Uhr 


66 
„Invar ‚wird. mit 
einem Certificate der 
Fabrik geliefert 

66 
„Invar 
Milan 1906, 
Alleinverkauf für Lodz: 

€, Linpetz, 
Benedikten-Strasse 3. 

A. Tob as, 
Peirikauer 3, Hotel Polshi, 


E. Bartuschek, 


Petrikauerstr. 145. 
eee eee eee 


Jolgene 
Medaille 


S - 
EEC ˙ . TIER LARA RAAARRARARR 


Br e eee eee eee eee 
* 


3 


Kapitalist 


mit 50.000 bis 60.000 Rubel wird zur Errichtung einer Feinſpinnerel auf der 
Provinz geſucht. Sicheres Unternehmen. Gefl. Offerten unter „Feinſpinnerel“ 
an die Expedition dieſes Blattes. 5574 


Ein erfahrener, Allerhöchſt diplomierter, beuticher 


VOLKSLEHRER, 


Kötig im Polnischen und Nuffifcen, noch rüftie um Arte, vom 1. Jull d. 8 

25 Emerit, ſucht vom nächſten Schul» Stellun Gefl. Off.: Warſchau, 

höre an zel einer Pelvatſchule in Sody g. Stlerniewickaſir 2, 

8. 18, W. Düdert, Lehrer: ob. Cobz, Petrifauerfir, 17, Konditorei Gul. 
Gebrauchter 


Luft-Nompressor 


40—50 Cubikmeter ſtündlicher Lelſtung, noch im Betriebe zu beſichligen, ver · 
jerungshalber ſofork preiswert zu verkaufen. Wo ſagt d. Exp. d. Bl. 
In Zweſſamiiſenhauſe, ruhig und vornehm gelegen, iſt zum 1. Inf! 


Parterre-Wohnung 
Zimmer und Küche mit Garten benutzung, berlängerte 
5560 

valle Selen Inowlodz a?: 


Sommerwohnungen 


inzelne Zimmer zu vermieten. Näheres Zielona 11. Zu sprechen von 


5565 


1 vermieten. 
ipomaftr. Nr. 93. 


ſind noch zwel 
55¹5⁵ 


fache 


offeriere mit 15 Kop. pro Band, 
trüherer Preis 50 Kob., fo lauge der 

Vorrat reiht. 5662 
REINHOLD HORN, Burhbandiung, 
Ketritanerfir 146, Ecke Emangelickaftr. 


l 
BRIEFE 


für Privat und Handel, 
sowie Rechnungen, Bitten 
und Statuten werden auf 
der Schreibmaschine der 
Firma „LION“ angefer- 
tigt. Zielonastr. 11. 5573 


die kleinſten Unie 
à la Sylveſter 


Soubrette. 


Karl und Otto Schmitt, 


Des foloffaten Erſolges wegen 
WACKER und WACKER, 


rr. 2 — —— 
Mlle ERNA DARLI 


ROYAL-BIOSKOP, 
jede Woche neue Bilberjerie, 


Täglich nach der Norſtellung 
iu großen Saale Kabarett⸗ 
Jutim bet frelem Entree. 


rin 


Jeden Somnabend, Sonntag 


Prolonalert und Feiertag 2 Vorſtellungen, 
erſolkünſtler THE 5 DARLOFF, Beginn d. erften Vorſt 5 Uhr 
Schäffer. Akrobaten der Abendvorſtellnng 8“ Uhr 


EESSESSE AEBESSEE ESSEESLEFLEBESEESSESEEE 


DEUTSCHES SEMINAR in MITA 


Private Lehrerbildungsanrtalt, Schreiberstr 


2 


am 6. und 7. August für die 
% (untere) Seminarklasse. — Meld 
J zurichten an Oberlehrer Karl Stay. 


5575 
N >229 33393399 2938893339 


Anfang des Unterrichts am 9. August 


„ 
16. 7 
Aufnahmeprü ung 
Praeparandenklasse und erste ® 
ungen sind während der Ferien 
enhagen — Mitau, Zeughausstr. 1. 


ffehard Künzel, 
Textil- chemische 
Auskunftstelle. 


Chemnitz j. Sa., Lutherstr. 11, 


Giebt Ratschlüge, Rezepte u. liber- 
nimmt Einrichtungen für alle Bran- | 
chen der Bleicherei; Färberei u 
Appretur. Vielfach erprobte Recepte 
zur seibsiherstellung von erst. 
klassigen Gummi, Schlichten, Oelen 
u. s, W. für Wolle, Halbwolle, Baum- 
wolle, Leinen ohne Mitverwendung 
künstlicher Appreturmittel, daher 
bis 75 % Ersparnis, Lagerbestän- 
diger u. selbst bei höchster Be- 
schwerung kein Schreiben der Waare. 
Garantie für Erfolg. Glänzende An- 

erkennungsschreiben. 5576 


pi beste- 
Wasserpump-Masch'ne 
der Welt 


Ist 
Böttger's 
HEISLUFT- 
PUMP 
MASCHIN®. 
Diese Maschine für- 
dert Warsser aue 
A fler Ti nd anf 
mit {rdem Brennmaterial 
nnd einfaonat Im Be- 
triebe und obu »nntnisse v jede 

mann edienber dots 
Sächs. Motoren- und Maschinenfabrik 


dito Röftner, Dresden - fl 


Staatsmedailie. gold. u. silb. Medaillen, 
Ehrenpreise. Viele Hundert Zeugnisse 
nach 10 15jähr, Beiri-be. 
VERTRETER: EA KRÜGER, LODZ 
Petrikauerstrasse 141. 


Eine Knopfloch- 
maschine 


iſt preiswert zu verkaufen. Gute 
Kundschaft Mähere bei Clara Adam, 
Nawrolſtr. Nr. 42. Zu ang 


10—4 Uhr nachmittags. 
Eine Bandiäge und 
eine Hobelmaſchine 


für Holzbearbeltung mit Sera betrieb zu 
kaufen geſucht. Off, unter „S. F.“ an 
rie Exp. d. B. 5578 
Eine Spulmaſchine, 
zweiſeitig, von 20—24 Spindeln in 
autem Zustande zu kaufen geiucht. 
M. Gopan, Tinga 91. Derfeibit iſt 
ein kompletter Baum ſtuhl zu verkanſen 
Ein chönes Fronthaus im Bentrum 
der Stadt, Borterre und wei Stock mit 
Difigine, gemanerter Stallung, großem 
Hofraum zum Bauen, iſt umſtändehalber 
billig zu verkaufen. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen Zu eriranen in der Expe⸗ 
dition der Neuen Lodzer Zeitung. 5476 


Wie tig für die 
Her en Hausbe⸗ 


sitzer u. Verwalter, 
weiche ür die Sommer ſolſon verreiſen 
Uebervebme Hausbuchführung bei mä⸗ 
ßiger Bergünnmg. Off. unt. „B. fe.“ 
in die Erb. d. Bl. erbeten 514 

Ein erfahrener 6430 


Merfmeilter, 


der mit fäntlichen Mafchinen » Urlanen 
und Danpfleffeln gut vertrant iſt und 
mehrere Jabre n arößeren Etabliſſemenſs 
als Schloſſermeiſter angeſtellt war, ſucht 
paſſende Stellung. Gefl. Offerten unter 
H. R. 87 an die Exv. d Bl. erbeten. 
Junger Mann, 
mit 6 klaſſiger Gymnaſtalbildung, der 
drei Landes ſprachen mächtig, ſucht bel 
beſcheldenem Gehalt einen Poſten als 
Gebilſe des Buchbalters oder als Comp⸗ 
totrift. Primo⸗Reſerenzen ſteben zur 
Verfiigung. Gefl. Off sub „Fleissig 304 
an die Exv d Bl. erbeten. 5542 
Möbeltechniker, 
Abſo vent einer Fachschule, mit Z jäbriger 
Praxis in den erſten Werkſtätten 
Deulſchlands, firm in Rontorarbeiten, 
ſucht unter beſcheſdenen Anſprüchen 
Stellung. Gef. Off. unt. F. G. 1000 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 5479 


Der Verwaltungs | 
Tüchtige Ban⸗ 

Tiſchlergeſellen 

konnen ſich melden Widzewska 118 bei 


Herrn N. Bundke; zu erfragen in der 
Werlſtatt. 5569 


Intelligen es junges Fräulein wird als 


Verkünferin 


eſucht. A. X. Kaller, © 
traße Nr 21, 


Gärtnergehülfen 


zum ſoforligen Antritt können ſich 
melden. Garten⸗Verwaltung Gosvo⸗ 
darz, T. Herſort. 5489 


Ein 


Rutscher 


kann ſich melden bei 
Karl Th. Buhle, 
5566 Nadogoszez. 


Eleltriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Md 


Spezialarzt für Haut⸗ Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Nöntgenftrahlen 
(chroniſche Santleiden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwire, Furunkel und Wundhei 
ſung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(ſuckende Hantleiden, Hämorrhofden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn. 
röhren- und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung) Wibrationsmaſſage, 
Heißtluftzuſchen und eleetriſche 
Giuhnichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchPueumo⸗ 
maſſage nach Prof Zabludowski 


luwna⸗ 
5529 


Krankenempfaug täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Domen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


dr, J. Silberstrom; 


Promenaden-Str. 12 (Ede Benedykta) 
Haut“, Haar-, Veneriihe, 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Radikale Entfernung läſtig. Haare 
Syrechſt. von 8— ½—8. Damen 
e nachm. Sonntags bis 2 nachm 


Dr. d. Abrulin 


Krutka⸗Straſßſe Nr. 9. 
Specfaliſt f. Weneriſche⸗, Hant⸗ 
und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Spredftundens von 8 ½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5-6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12160 


D:1.Lipschütz 


Spezialarzt für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodula⸗ Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4-6 Uhr nachm. 10981 


6474 Nervenarzt 


dr. B. Eliasberg 


Elettrlellct u. Maſſage gegen Krämpfe, 
Lähmungen, Rüeumatismus 20 
Vetkikauer-Str. 66. 


[27] 
Rbl. 10,000 | 


find auf Hypothek an pünktlichen Zins⸗ 


zahler zu vergeben Off unter: A. B. 
14 an die Grpebition dieſes Blattes 
erbeten. 2 5667 


— Gn — 


Harggeſchäft 


veränderungshalber fofort zu ver⸗ 


achm. Telephon 12-18, 


Mebaltenr und Herausgeber U. Dreiwing, —̃ — 


kaufen Aſexandrowska 50, 5480 


Suche zum foforfinen Ankriſt einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wit guter Schul⸗ 
5561 


bildung. 
Reinhold Horn 
Buch andlung. 
Pelrikauerſtr. 146, Ecke Evangelicka 


Portier u. &trufh 


werden angenommen Puſtaſir. 12. 


b 


25 mehrjähriger Arzt v. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich von 8—12: 58; 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 


Bevorzugt, die mit Gartenarbeit bewan⸗ 
dert ſind. 


nur vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Nolalſons- Schn; 


Dr. Nabinowicz 


Spertalarzt für Hals⸗, Naſen⸗, 
Ohren-, Kehltopfkrantteiten nud 
Sprachſtörungen. 63 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—12, 5— 
Sonntag 10—1. Telephen 101 
rr 


— — 
Dr. Bronistaw £uczycki, 
Nervenkrankheiten. 
Andrzefaſtraſſe Nr. 5. 
Empfängt von 9-10 Uhr vorm 
von 5—7 Uhr nachm. 
— 
ae 
Dr. Jelnicki, 
Andrzeſa⸗ Straße Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haut- und Geſchiechts⸗ 
Frankhelfen. Sprechſt.: von 8—10, 


5—8, Damen von 4—5, Sonn- u. 
Feiertags von 9—12. 4821 


und 
5483 


Lodzer Turn⸗Verein 


„Aurora“ 


Sonnabend, den 4. Junk a. c. um 
8 Uhr abends 5589 


Monats Situng. 


Um zahlrelches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Herren Mitglieder bittet 
der Vorſtand 


Touling- 


Abteilung 
Lodz. 


Nawrotſtr 


26 


Wir bringen dem geehrten Publikam 
zur Kenntnis, daß vom 1. Ini an 
eden Mittwoch, von 8-9 Un abends 


Radfahrer⸗Prüfungen 
ſtattfinden und hierauf Retfegeugniffe 
zur Erlangung b⸗kördlicher Erlaubnis 
unentgeltlich verabfolgt werden. 
557¹ Der Vorſtand. 


eee 
E Wohnungs- Angebote 3 
aste katze bene dla 3 


Gelegentlich ſſt eine ſchöne, am 
Walde und Waſſer gelegene 5081 
DSommerwohnung 
( St. von Pabianice entf.) 2 Zimmer 
und Küche mit Begueml. billig in ver⸗ 
mieten, Pferde zur Diepol. Zu erfragen 
b. Bortier der Alo Don⸗ſtommerzbaut. 
In Villen in Waldgegend! 

In der Umgebung von Lodz ſind 
in trockener herrlicher Gegend Somhrer« 
wohnungen und einzelne Zimmer mit 
Penſton zu vermleten. Milch, Land⸗ 
produkte und Flußbad am Platze. Zu 
erfahren Namſenng 22, W. 2. 6877 


Zimmer 
und Küche 


dom 1. Juli zu vermieten. 
5497 Aleranberftr. 107. 


Zu vermieten s 


4 und 5 Zimmer, Küche, Babes 
zimmer mit Glojet per 1. Juli 
d J. Näberes Wulczanskaſtraße 222 


Gin Zimmer u. Küche 


per 1. Juli zu vermieten. Näheres zu 
erfragen Gluwnaſtr. 41, an 18. 
5585 


5 Zimmer und Küche 


mit allen Bequemlichkelten u. Mädchen 
zimmer, Front, 2. Etage per 1/14. 
uli zu vermieten. Zu erfragen 
Nawrolſtr. 12, Wohn. 7. 563 


3 Zimmer u. Küche 


it Bequemlichkeſten vom 1. Juli zu 
vermieten. Gluwnaſtraße Nr. 67% 
belm Wächter. 5556 


2 einzelne, ſchöne 


Zimmer, 


auf Wunſch möbliert, find per ſofort zu 
vermieten. Näheres Lipowaſtraße 33, 
Wohnung 5. 5188 


RETTET 
Wohnings-Sesuche 3 


aba abassba e ale ande, 
Geſucht per J. Juli ein oder zwei beſſere 


Zimmer, 


möbliert oder unmböblirt als Cavalier- 
wohnung, in der Gegend der Petr lauer 
straße von Nawrot bis Karola. Gefl. 
Angebote unter „P. L. 100“ an die 


Erh. d. Ol. 5580 
Eine Wohnung, 5163 


beſtehend aus 1 Zirmer und Küche mit 
Bequemlichkelten, von deutſcher Famiſie, 
per 1. Juli zu mieten geſucht, möglichit 
in der Nähe der Srednlaſtr. Off. erbeten 
unter „M. R. 28“ an die Exp. d. Blattes. 


ellprefjendrud „Neue Lodzer Zeitung“ 


Beilage zu Ür, 240 „Neue Lodger Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Mittwoch, den (49. Mai) 1. Juni 190, 


Abend-Ausgabe. 


Ein Geld 
unſerer Zeit. 


Zuerſt ein kleiner Polizeibeamter; dann 
Schreiber in einem Gefängnis; dann Provokator 
und berüchtigter Ohrenbläſer, der die Revolutio⸗ 
näre mit Bomben verſorgt und ſie zugleich de⸗ 
nunziert — fo war die Charakteriſtik S. S. So⸗ 
mennikows, als der Gouverneur von Tambow, 
Muralow, ihn aus Jaroſſlaw zu ſich berief und 
zu ſeinem Mitarbeiter wachte. Muratow halle 
den gewandten fungen Maun kennen gelernt, 
als er Prokurator des Bezirksgerichts in Jaroſſ⸗ 
lam war. 

In Tambow wurde Semennikow zunächſt ein 
ganz gewöhnlicher Poliziſt. Dann wurde er als 
„Geheimer“ nach Kirſſanow geſchickt. Seildem 
galt Rirſſanow als eine revolutionäre Stadt 
Die Sachen gediehen fo weit, daß mehrere her⸗ 
vorragende Perſonen aus Dftobriftenkreifen aus 
dem Kreiſe Kirſſanow nach St. Petersburg reiften 
und ihren Führer A. J. Gutſchkow baten, den 
Miniſter des Innern Stolypin doch auf die zahl 
reichen ungeſetzlichen Handlungen, die unter Mu⸗ 
ratows Aegide geſchehen, aufmerkſam zu machen, 
Gutſchkow ſprach noch andere Leute, beriet ſich 
mit den Tambowſchen Reichsdumadepulierten und 
man beſchloß, Daten zu ſammeln, auf die man 
ſich bei einer Klage beim Miniſter ſtützen könnte. 
Währendeſſen erfuhr Muratow von dem Vorgehen 
der Kirſſanower Oktobriſten gegen ihn; man 
kann ſich denken, in welcher Stimmung er war!! 
Seine Kreatur, Semennikow, von dem übrigens 
böſe Zungen behaupteten, er heiße ganz anders 
und fei eigentlich ein entlaufener Zwangsarbeits⸗ 
ſträfling, gründete unterdes in Kirſſanow mit 
Hilfe einer Bande von Straßenjungen einen 
Zweigverbaud des Ruſſiſchen Bolfes. Nun reg ⸗ 
nete es — nach dem Diktat Semennikows — 
Denunziattonen, Verleumdungen, Anklagen gegen 
die Kirſſanower! Die Folge waren mnaufhör⸗ 
liche Hausſuchungen, Arreſte. Die Dennn zia⸗ 
tionen beſtätigten fich aber nicht, die Verhafteten 
mußten freigelaffen werden. Semennikow dar 
gegen wurde für feine Verdienſte zum Ispraw⸗ 
nit von Kirſſanow ernannt. Der kleine elende 
Greifer von geſtern fuhr nun in einer Kaleſche 
mit zwei prächtigen Trabern, wohnte in der ele⸗ 
ganteften Wohnung der Stadt, und richtete fein 
Leben auf dem allergrößten Fuße ein. Wenn 
der Herr Isprawnik durch die Straßen fagte, 
geſchah es nicht anders als mit einer Eskorte 
gut berittener Oſſeten. Auch feine Geliebte wurde 
ſtets von einer Leibwache eskortiert. Weun dieſe 
„Dame“ im Theater ſaß, ſo ſtanden immer zwei 
baumlange Oſſeten hinter ihrem Seſſel. 

Semeunikow war damals eine ungeheure Macht 
im Gouv. Tambow. Der Gouverneur begrüßte 
ſich mit Semennitow bei jeder Begegnung in 
herzlichſter Weiſe mit Kuß und Umarmung. Wenn 
der Gouverneur nach St. Petersburg fuhr, mußte 
fein Freund ihn begleiten. Die meiſten rtölichen 
Gutsbeſitzer und Spitzen der Geſellſchaft nahmen 


Die Welt iR nichts als ein Orcheſter 
Wir find dle Inſtrumente drin, 

Die Harmonle iſt unſre Schweſter, 
Ste gibt uns wahren Menſchenſinn. 


Eſter von Tollen. 
Roman 
Käte n 
(Schluß.) 


Die Gnadenhand, die reinwäſcht und mit Ver⸗ 
gebung ſegnet. 
Doch das Licht erloſch, weil es gar zu flackernd 


und klein gebrannt. Ein Leben voller Liige lag 
vor ihr. Eine einzige Nacht voll unerträglicher 
U 


Qualen. — — 

Vielleicht — wenn ihr Gnade beſchieden war 
— der Wahnſinn. 

Denn ſie konnte ſich nicht ummodeln und 
ändern. . 

Sie war geſchaffen zur Wahrhaftigkeit. 

Wenn fie nun aber nicht weiterleben kounle 
und durfte in dem erdrückenden Schweigen — — 
wenn ſie ihn, der ihr alles war, um jeden Preis 
reiten mußte. 

Was blieb ihr dann zu tun übrig? 

* * 


* 

Die ſtarre Gleichgültigkeit, mit welcher der 
kranke Tollen monatelang hindurch die drückenden 
Sorgen auf Frau Eſter abgewälzt, war 
ſchwunden. Er ſtand wieder 
im Leben. Die Qualen der Not, die er der ge⸗ 
liebten Fran verurſacht, konnte er freilich trotzdem 
nicht ungeſchehen machen. 

Während er mit geſchloſſenen Augen — 
ſcheinbar in wohligem 
geſchriebenen Stunden der Ruhe pflegte, bauten 
ſeine Gedanken fieberhaft an einer neuen Zukunft. 

Dabei ſtieß er auf einen Stein am Wege, fo 
groß und gewaltig, daß er ihn noch nicht vollends 
emporheben und an ſeine Stelle wälzen konnte 
— aber die Kräfte wuchſen doch! 

Eines Tages kleidete er ſich mit beſonderer 
Sorgfalt an und fuhr in die Privatwohnung des 
Aufſichtsführenden. Fran Eſter war indeſſen auf 
einem Beſorgungsgaug geweſen und fand, als fie 
zurückkehrte, ein Zettelchen, auf dem er ihr feinen 
Beſuch mitteille. 

Wie ein Schlag durchfuhr ſie die Nachricht. 

Noch ſtand ihr die grauenvolle Antwort auf 
jene Frage, was eigentlich nach alledem mit ihr 
werden follte, offen. Noch war fie ihm ja 


zufolge demnächſt nach Tibet zurückkehren. 


5 ger | 
mit beiden Füßen 


Ausruhen — die vor⸗ 


| 


Semennikow mit offenen Armen auf. Hochſtehende 
Beamte buhlten um ſeine Gunſt. Viele machten 
feinem „Liebchen“ den Hof, um auf dieſe Weiſe 
die Gunſt des allmächtigen Mannes zu erlangen. 
Zahlreiche Petenten warteten täglich ſtund enlang, 
bis der „General“ ſie zu empfangen geruhen, 
ihre Bittſchriſten entgegennehmen werde. 
Semennikows Stern ſtieg immer höher und 
feine Frechheit mit. Ueberall gründete er Zweig⸗ 
verbände des ruſſiſchen Volkes, mit deſſen Hilfe 
er ſchließlich das ganze Gouvernement terroriſierte. 
Nur die Inden hatten es gut unter der Herrſchaft 
Semennifows. Anfangs eröffnete er natürlich 
einen Feldzug gegen fie. Die Juden Halten aber 
ſehr bald den ſchwachen Punkt des Herrn 
Jsprawnik heraus: feine allzeit gähnende Taſche: 
So brachten ſie denn ganz gemütlich das „Ge⸗ 
ſchäft“ ins reine: fie boten eine einmalige hübſche 
Auzahlung und eine monatliche „Gage“, Herr 
Semennikow war einverſtanden und fo war 
beiden Teilen geholſen! Seither lebten die Juden 
im Tambo wſchen ruhig und friedlich. 
Semennikoms Stellung er reichte ihren Zenit, 
als alle ruſſiſchen Volksverbände aus politiſchen 
in ökononſſche Organiſationen verwandelt werden 
ſollten. Da hatte er reichliche Gelegenheit, ſeine 
Fähigkeiten im Geldſammeln und im Gründen, 
von „Fonds“ zu bewetſen! Nun wollte es aber 
das Unglück, daß da mal ein Beamter vom Mini- 
ſterinm, Michafſow, hinkam, um irgend eine Mer 
vifton zu machen. Und ein Stanowoipriſtaw, 
Jumaſchew, der von Semennikow ſchlecht be⸗ 
handelt worden war, faßte ſich ein Herz und 
erzählte dem Michaiſow alles Kaum hörte Mu⸗ 
ratow davon, fo ließ er Jumaſchew kommen und 
ſagte ihm: „Perſonen, die gegen den von Gott 
begnadeten Semennikow les exiſtieren Ohrenzengen 
dieſes Ausdrucks) auftreten, kann ich im Dienſt 
nicht länger dulden“. Jumaſchew mußte feinen 
Aßſchied nehmen. Aber bald darauf traf aus 
St. Petersburg ein Befehl ein, der Gouverneur 
habe Semennikow zu entlaſſeu. Jedoch — Ser 
meunikow hatte ſchon Lunte gebrochen, hatte 
bereits einiges Geld flüſſig gemacht und war 
verſchwunden. Unter welchem Namen und wo 
wird er wieder auflauchen? (Herold), 


Rücktehr des Dalai Lama 
nach Tibet. 


Petersburg, 31. Mat. 

Der Dalai Lama wird chineſiſchen IH 
n 
letzter Zeit ſollen Unterhandlungen zwiſchen dem 
Bevollmächtigten des Dalai Lama und der chine⸗ 
ſiſchen Regierung ſtattgefunden haben, die damit 
endigten, daß die chineſiſche Regierung in die 
Rückkehr des Dalai Lama nach Tibet ein willigt, 
jedoch unter Bedingung, daß der Dalai Lama 
ſich jeder Einmiſchung in politiſche Angelegenhei 
ten erhält und ausſchließlich als Oberhaupt der 
übetaniſchen Geistlichkeit auftritt. Dieſe Bedin⸗ 
gung mird durch ein beſonderes Edikt bekauntge⸗ 


nölig! Aber mit dem neuen Tag wuchs 
feine Kraft und ihre Angſt, daß die Antwort 
nahe ſei. 

Sie, die in den Zeiten der dunklen Angſt 
verlernt hatte, die Hände zu falten, lag jetzt oft 
in einem Winfel der engen Bodenkammer auf 
den Knien. Die Lippen feſt geſchloſſen, damit 
keiner der quälenden Schrele daraus entkam, in den 
großen, ausdrucksvollen Augen ein Grauen — 
ein Ringen um Erlöſung — fo lag ſie zuſam⸗ 
mengelauert am Boden. 

Wenn fie dann in die Wohnung hinunter 
ſchlich und meinte, es müſſe ganz beſtimmt ein 
Wunder für ſie bereit ſein, kam ihr der Mann 
entgegen und redete von einer neuen jnriſtiſchen 
Arbeſt, die er vorhabe. 

Sie verſuchte es ihm auszureden. 

„Du biſt noch viel zu matt dazu. Warte 
noch ein wenig damit.“ 

Er verſtand nicht, daß ſie für ſich um eine 
Gnadenfriſt bettelte — er dachte, daß es um ihn 
ſei, und — lachte ſie aus. 

Langſam begann er mit der Arbeit. 


Es ſollte kein gewaltiges Buch werden. Nur 


eine Broſchttre, bie dem Zivilrichter zur klaren, 
praktiſchen Handhabe wurde. 

Und wieder hoffte, vertröſtete fie ſich. 

Er wird nachher eine neue Enttäuſchung er⸗ 
leben, denn es kann nicht moglich fein, daß er 
nach all dem Ausgeſtandenen noch einmal ſo 
ſcharf zu denken — ſo klar zu beweiſen vermag. 

Und dann — wenn er von neuem nieberge⸗ 
brochen und verzweifelt daſtand — mußte fie 
neben ihm fein, um ihn zu ſtützen. 

Schon jetzt begann ſie damit. 

Wenn er — nach langer Arbeitszeit — in der 
Dämmerſtande ihre Hände ſuchte, überließ fie fie 
ihm willig. 

Nachher konnte ſie ſtundenlaug neben ſeinem 
Bett ſitzen — ihre kühlen Finger auf ſeine Stirn 
gepreßt, wie er etz fo gern halte, 

Er meinte bei ſich, ſie beginne jetzt auch 
langſam zu geſunden, und ließ ihr Zeit, wie es 
der Geheimrat, in einer ernſten Unterredung, von 
ihm gefordert hatte. 

Die Wochen wuchſen longſam dem Winter 
entgegen. Die, Arbeit gedieh — — Tollen war 
ganz erfüllt von ihr. 

Uns eines Tages war 
Eſter hatte ſie mit der Maſchine 
Ein Urteil maßte ſie ſich nicht an. Es klang 
ihr nur alles wunderlich kraus und langatmig. 
Nun lagen die Blätter — ſauber auſeinander⸗ 
geſchichtet — bereit, einem Verleger, mit dem 
ſich Tollen bereits verſtändigk hatte, zur Prilfung 
zuzugehen — und die Tage des Wartens folgten, 

Niemand kannte beſſer ihre Härte als die 


ſie vollendet. Frau 
abgeſchrieben. 


les: 


ſiſche Regierung möge 


geben werden. Der Vertreter des Dalai Lama 
in Petersburg, Awgan Dorſhiſew, iſt wieder 
nach Aſien abgereiſt, er dürfte aber im Juli zur 
Einweihung des Buddhatempels nach Petersburg 
zurlickkehren. Der Dalai Lama hält ſich zurzeit 
noch in Indien auf. 


Frankreich und der 
Vntikan. 


In Vatifankreiſen wird die Nachricht über 
angebliche Unterhandlungen zur Herbeiführung 
eines Modus vivendi zwiſchen Frankreich und 
dem Vatikan auf das entſchiedenſte dementiert. 
Der Papſt werde ſich erſt dann zu Verhandlun⸗ 
gen herbeilaſſen, wenn die Republik feine geiſt⸗ 
liche Autorität als Oberhaupt der Kirche aner⸗ 
kenne. Wie ich weiter aus guter Quelle erfahre, 
verfolgt der Vatikan zwar die ſranzöſiſchen Voe⸗ 
gänge mit Inkereſſe, verſpürt aber keinerlei Luft, 
der Republik entgegenzukommen. So werde anch 
die im Intereſſe der Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und dem Valfkan erfolgte Romfahrt 
des Deputierten Denys Cochin ergebnislos blei⸗ 
ben, bis die fran zöſiſche Negterung ſich dazu her⸗ 
beitaffe, ich direkt und in einer der Würde ent⸗ 
ſprechenden Weiſe an den Vatikan zu wenden. 
Einſtweilen Tante die Loſung des heiligen Stuh 
„Attendre, pour attendre“. Das bes 
kannte Organ des Staatsſekretariats, die „Corre⸗ 
ſpondenee de Rome“ beginnt mittlerweile bereits 
Viktoria zu ſchießen. Sie ſagt: „Die franzö⸗ 
ſich nur ihres Sieges 
können ruhig warten, 


freuen; die Beſiegten 


bis die Sieger das Fiasko ihrer Staatskunſt ein, 


ſie wieder einmal dageweſen. 


geweſen, 


ſehen.“ 

Madrid, 31. Maf. Geſtern iſt eine Kund⸗ 
gebung des ſpaniſchen Epiſkopats veröffentlicht 
worden, in welcher dieſer, noch ehe die Verhand⸗ 
lungen der Regierung mit der Kurie zu Abſchluß 
gebracht ſind, gegen eine etwaige Beſchränkung 
der religiöſen Orden proteſtiert. Die Biſchöfe 
ſtellen ſich darin auf den Standpunkt, daß die 
Orden dem Vereinsgeſetz nicht unterſtehen und 
uur durch die Kirchenbehörden aufgelöft werden 
können. Dieſe Proteſtkundgebung hat in amtli⸗ 
chen Kreſſen den ungünſtigſten Eindruck gemacht. 
Die Regierung erblickt darin die Abſicht, einen 
Zwang auszuüben und in die zwiſchen ihr und 
dem Vatikan ſchwebenden Verhandlungen unbe⸗ 
rechtigt einzugreifen. Im letzten Miniſterrat wurde 
beſchloſſen, demgegenüber die Rechte des Staates 
entſchieden aufrechtzuhalten. 


Granſamkeiten gegen 


peruaniſche Indianer, 


Die Britiſche Antiſklaverei⸗Geſellſchaft hat 
ſchwere Anklagen gegen eine Londoner Gummi⸗ 
gründung erhoben, welche die Wälder in dem 
zu Bern gehörigen Putumayo Diſtrikt ausbeutet. 
Dieſe Unternehmung, die unter dem Namen 


| ein Beamter der Geſellſchaft mit 


Peruvian Amazon Company bekannt iſt, ſoll ſich 
Grauſamkeiten an den eingeborenen Gummi⸗ 
ſammlern haben zuſchuldenkommen laſſen, die 
angeblich hinter den Schrecken des Kongo nicht 
zurückſtehen. Die Anklagen ſind von Sir Edward 
Grey, dem Miniſter des Auswärtigen, geprilft 
worden und dieſer hat der Antiſklaverei⸗Geſell⸗ 
ſchaft mitgeteilt, er habe ſich mit der Regierung 
der Vereinigten Staaten in Verbindung geſetzt, 
um einen geeigneten Weg zu finden, dem Uebel 
zu ſteuern. Die engliſchen Konſularageuten, 
heißt es wefter in dem Brief, halten die Ange⸗ 
legenheit bisher nicht in ihren Berichten berührt. 
Zwei junge amerikaniſche Ingenieure, Hardenburg 
und Perkins, haben das Beweismalerial gegen 
die Peruvian Amazon Company mit eigener 
Lebensgefahr geſammelt und der Anliſtlaverei⸗ 
Geſellſchaft unterbreitet. Einmal verfolgte fie 
mehreren Auf⸗ 
ſehern in zwei Dampfpinaſſen auf dem Strome, 
von denen eine der pernaniſchen Regierung ge⸗ 


hörte. Die Inſaſſen der beiden Boole ſchoſſen 
auf die Anlerſkaner, die nur mit knapper Not 
onttamen. Die Negierung der Vereinigten 


Staaten hat Pern bereits zur Zahlung einer 
Euiſchädigung von 10,000 Mark an Hardenburg 
und ſeinen Begleiter gezwungen. Hardenburg 
berichtet — und er belegt jeine Worte mit zahl⸗ 
loſen Beweiſen —, daß die armen, harmloſen 
Indianer in der ſchamloſeſten Weiſe ausgebeutet 
und mißhandelt werden von Aufſehern und meiſt 
verkommenen Weißen oder Miſchlingen, deren 
Lohn ſich nach der Qnantität von Gummi 
richtet, die fie von ihren Diſtrikten einliefern. 
Ju ihren grauſamen Erpreſſungen an den Ein⸗ 
geborenen werden die Auffeher willig von den 
peruaniſchen Soldaten unterſtützt. Die Einzel. 
heiten der gegen die Beamten der Peruvian 
Amazon Company erhobenen Beſchuldigungen 
find zum Teil fo ſcheußlich, daß fie ſich nicht 
zur Veröffentlichung eignen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Anfragen ohne volle Namensunzerzeiſchnung und Adreſſe 
bleiben unberückſichzigt. 


Herrn M. L. hier. Soſcher Bibeln gibt es vlele. 


Welchen Wert fie beftgen, wiſſen wir nicht. Wir empfehl 
Ihnen den Weg der Annonce. = e 


Bädernachrichten. 


Bad Kudowa. Innerhalb 8 Tagen hat ſich das 


Bild unſeres Bades auf das Vortellhafteſte verändert. 


Ein reges Leben herrſcht auf dem Kurplaß. Wieder ist 
im Veralelch zum Vorjahre eine recht bedeutende Steige⸗ 
rung der Frequenz zu konſtatieren. So meldele die am 
27. Mat erſchlenene Kurliſte bereits 1355 Kurgäfte, 
Seit dem 25. Mal ift die RurfapeHe auf ihre volle Stärke 
gebracht und feit dem 26. Mat hat das Theater, deſſen 
Leitung wieder in den bewährten Händen des Königl. 
Tommiſſtonsrates Gerlach liegt, feine Pforten gedffneh 
und zwar mit der Operette: „Die Dollarprinzeſſin“. 

Der Dirigent der Kurkavelle veranſtaltele am 23. Mai 
im kleinen Saale des „Fürſtenheſ“ einen Kammermuſik⸗ 
abend, dem er am 30. Mat einen zweiten folgen läßt. 
Das Schwanenpaar hat vor einigen Tagen Nachwuchs er⸗ 
bolten, und tummelt fid mit den fünf kleinen Schwänchen 
auf dem Hammerteich. 


Fran, die in den Sonnentagen ihres Lebens jo 
oft der Poſt mit Herzklopfen entgegengelauſcht 
hatte. Sie glaubte nicht daran, daß der Erfolg 
ein erfreulicher ſei. Tollen hatte ſich jahrelang 
nicht mit theoretiſchen Fragen beſchäftigt. Die 
Erttäuſchung mußte — ihrer Anſicht nach — 
nnausbleiblich ſein. 

Luiſe Wie dner verlebte jetzt oft die ſtillen 
Abende mit ihnen. Ihre alte Dame war ſanft 
eingeſchlafen und hatte ihr zuvor ein kleines Ka · 
pital vermacht, das ihr ein ſorgenfreies Leben 
ſicherte. Sie war reif und fertig geworden. 
Sogar Tollen fiel das eines Tages auf. 


„Wie ift das Mädchen dir nur ähnlich, Eſter“, 


ſagte er aus tiefen Gedanken heraus, nachdem 
„Ste hat auch 
deine ſanften, kühlen Hände. Wäre fie jünger, 
und es träfe ſich hier jemand an, dem unſere 
Verhältniſſe unbekannt, fo könnte er wohl ſagen: 
„Wie gleicht dieſe Tochter ihrer Mutter“. 

Frau Eſter überdeckte mit der Hand die 
Augen. 

So hatte fie es haben wollen! 

Da ihr ein eigenes Kind verſagt geblieben, 
ſollte ſich wenigſtens ihre Seele foripflanzen, wie 
fie einſt geweſen. 

Die Verehrung und Freundschaft, die Luischen 
für Tollen empfand, tat ihr wohl. 

Eines Vormittags, als Tollen, um die 
Qualen des Wartens zu kürzen, ſelbſt zu dem 
Verleger gegangen war, hatte fie Lufschens 
Bild auf den Schreibliſch neben das ihres 
Mannes getragen. Dort ſtand es noch, als 
Tollen zurückkehrte. Er war viele Stunden fern 
ohne daß es ihr beſonders aufgefallen 
wäre, denn ſie ſuchte nach lindem Troſt für ihn, 
wenn er niedergebrochen von einer Enttäuſchung 
zurlickkam. 

Nun aber ſtand er als Sieger vor ihr. 

Die Arbeit hatte den vollen Beifall des Ver⸗ 
legers gefunden. Ein glänzendes Honorar war 
verabredet. 

Ein alles fortreißender Glücksrauſch ſprach 
aus Tollen. Ein ſtarker Mut ſtüh lte feine 
Kraſt. 

Fran Eſter lehnte halb ohnmächtig an ſeiner 
Schulter und hörte ſeine Worte wie aus weiter 
Ferne. 

„Der Auſſichtsführende halte mir ſchon damals 
Mut gemacht, Eſter. Ich habe es dir nur ver⸗ 
ſchwiegen, um deine armen Nerven zu ſchonen. 
Er hat mir auch gefagt, daß der Präſident große 
Stücke auf mich halte und ſich häufig genug 
nach meinem Ergehen erkundigt habe. Wenn es 
mir möglich werde, einen Beweis über meine 
völlige Geſundung zu erbringen, dann ſtänden 
meiner Wiedereinſtelluna als Richter feiner Mei⸗ 


nung nach keine Hinderniſſe entgegen. — Morgen 
werde ich dem Präſidenten den Beweis erbrin⸗ 
gen. Paß anf, jetzt kommt endlich für uns die 
Sonne.“ 

„Morgen,“ dachte die Frau, und ihre Bühne 
ſchlugen aufeinander, „wenn er dann morgen 
e fo wie jetzt vor mir ſteht — muß es wahl 
ein. 

Um ein Wunder betete fie jetzt nicht mehr. 

Als ſie am nächſten Tage der ſtrahlendfrohe 
Mann in die Arme riß, wußte fie es — jeht 
— jetzt! 

Er lag zu ihren Füßen und ſtammelte TU 
richles, Süßes und Verſtändlges. 

„Am 1. April werde ich wieder Richter, 
Eſter. Der Präfident hat es mir ganz feſt zu ⸗ 
geſichert. Vielleicht müſſen wir noch einmal 
mit einer Mittelſtadt beginnen. Aber das tft je 
alles völlig gleich. Nicht wahr? Du bit bei 
mir. Ich werde dich jetzt hegen und pflegen — 
ich — dich! 

Sie ließ den Strom über ſich dahinrauſchen, 
tauchte hinunter und verſank ein paar Herzens⸗ 
ſchläge lang im Gluck. 

Ein Slüftern des Mannes — ein Faſſen in 
die lichten Wolken: 

„Wir find beide jo jung, Eſter. — Warum 
ſollte uns der Himmel nicht noch zu aller Selig ⸗ 
leit ein Kind beſcheren?“ 

* 


* 


“ 

Am Abend dieſes Tages forderte die Un⸗ 
raſt des Verkehrs von der Millioneuſtadt ein 
neues Opfer. 

Von der Friedrichſtraße her, die Linden über⸗ 
querend, überfuhr ein Aulo eine Dame, die wohl 
in dem dichten Nebel ſein Nahen nicht rechtzeitig 
bemerkt hatte. 

Der Chauffeur freilich behauptete nachher, fie 
ſei geradezu unter den Kraftwagen gelaufen — 
und ein paar Augenzeugen beftätigten es. 

Aber welchen Grund follte fie wohl haben ? 

Sie war jung und ſchön und augenſchein ⸗ 
lich eine Dame der guten Geſellſchaft. In 
ihrer kleinen Handtaſche fand ſich die Adreſſe 
Fe befannten Pſychiaters, der in Charlottenburg 
wohnte. 

Zu dem wurde ihre Leiche geſchafft. 

Er verſtand ſie. 

Jetzt galt es, ihr den Freundſchaftsdienſt zu 
leiſten, den er ihr einſt angeboten hakte. — 

Er bettete fie ſorgſam auf feinen Operations 
ſtuhl und küßte ihr zart die Hände, ehe er den 
ahnungsloſen Tollen darauf vorbereitete, daß Frau 
Eſter von ihm gegangen ſei. 

— nude. — 


Mittwoch, den (19. Mai) 1. Junt 1910. 


Lodzer Turn⸗Verein „Kraft“ 


e Gommabent, den 4. Juni g. e. findet in unſerem Lolale, 
„ Mitolajewsla⸗ Straße Nr. 54, das 
NZ 


3. Stifiungs-Fest 


verbunden mit turnerischen Vorführungen u, Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu die 1 9 800 Mitglieder mit ihren werten Angehörigen höfl. eingeladen 
werden. — Beginn 8 Uhr abends. 
Der Vorſtand. 


NB, Außer Mitgliedern Gaben nur Ppeziell geladene Ga 486 
Das ſelt 26 Dan 
Damen-Konfektions- Magazin 


don 


J., Kow-w-Waleweslkka, 
WPetrikauer Straße 132, 


nimmt Arbeiten von anvertrautem Materfal zur ſchleunigſten und 
eleganteſten Ausführung nach den neneſten Modellen und 
Faconus entgegen. 


5209 


An der neuen © Synagoge an der Promenaden⸗ 


Straße iſt ein 5267 


Männer- u. Frauenplatz 


zu verkaufen. Of. unt. Gotteshaus in d rp. dieses Bl. erbeten. 
l = 


Verlanget überall! 
Englische patentirte Absatzschoner 


„DBermatine“ 


mit Meffingiternen. 


8884 


Tie dien eee aa 


Vor Nachahmung wird gewarnt! 


anerkannt die beſten und dauerhafteſten der Welt! 
Da im Handel minderwertige Nachahmungen unſeres Fabrlkats er⸗ 
ſchlenen find, machen wir auf die Aufſchrift „Dermatine“! auf- 
merkſam, mit welcher jeder Abſatzſchoner verſehen iſt. 


The Dermatine Comp. Lted, London. 
Vertreter: P. RAJNER, Lodz, Wulezanskaſtr. 21. Telephon 1827. 


Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jet Zielonaſtr. 19. ur 


Haake ede eee ee ee ene 
Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 


Gebr, Arestownikow 8 Co. 


AABSc Moskau, 


welche fotwohl im Koͤnlgreich Polen wle auch in ganz Rußland 
als die beſten bekannt find. — Reyräſentanz und Lager: 


Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Teleph. 817. 


Heede eee e eee . eee eee 


ke dare e MAULYCy Botnstein 


DOODD FABRIK BETRIEB UND BAUFUHRUNG. DOOD 


Tüchtiger Rpinnmeiſter 
der mehrere Jahre in großer Streſchgarn⸗Spinneref beichäftigt war, ehemaliger 
Monteur der Sächfiichen Maſchinen⸗ ſucht Stellung. Offerten unter 


788 


ſabrik vormals Rich. Hartmann, „S. H.“, an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 5487 


Geſucht per ſofort für eln 1 


Fuhrikskomptair 


um Schreſben 
enge ein Mann dene a enkel Bee 


ruff. und deutſchen Sprache, Zu erfr. in der Exp. d. Blattes. 


Lichte Fubrikslüle 


für Handwebſtühle, 


Flächenraum ca. 6000 ULI-Ellen, werden per [foort oder fpäter za pachten geſucht. 
Offerten bitte in der Err. d. Blattes unter M. S. 187 abzugeben. 5510 


u der Nähe der Kalnaſtraße, jeder 360979 Gllen, find im Ganzen oder einzeln, 
billig und zu guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres Konſtantinerſtr. 7, 
5538 


Wohnung 8 von 1—2 Uhr mittags. 
chalfeut und Derandgeber N. Drewing. 


in mittleren Jahren mit ſchöner 


enen 


| 


( 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 240. 


n egellochalt Heenseitigen Äredils 


ir Handel und Industrie zu holz 


10), 


Meyer’s Passage dn 


diskonliert Wechſel, erteilt Vorſchüſſe gegen Wertpapiere, erledigt ſämtliche 


Vankoperationen, zahlt gegen Einlagen von 3'/, bis 5½8f. 


Spareinlagen werden auch in kleineren Beträgen (von Rbl. 1 an) 


8500 
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angenommen. 


Verwaltung: A. Babicki, L. Jezierski, T. Konarzewski, C. J. Szaniawski. 


Dr. Kummer's Sprachinstitut 


Größfte nud vornehmſte Sprachlehranſtalt für Damen und Herren 
Petrifauer Straße Rr. 16. Poludniowa⸗Straſſe Nr, 8. 


Für die 7 0 beginnenden Sommeckurſe zu günſtigen Honorarbedingungen werden Anmel; 
dungen bls zum 8. Junt a. c. erbeten. Um allen denjenigen, welche ſich an denſelzen zu beteiligen 
wünſchen, Gelegenheit zu geben, die in unterzeichneten Juſtitute angewandte Lehne hode kennen 
zu lernen, werden an nachſtehend genannten Tagen unentgeltliche zu nichts verpflichtende 


Urobeſtunden 


abgehalten und gwar: 
F deulſch U BR est | Framzöfiich 
Anfänger I MItwoch 6-7 Mitwoch 6-7 |Donnerst a Montag 2-3 
Ar Damen Vorgeſchritt ] Donnersk. 5-6| Sonnab. 6-7 | Sonnab. 5-6 | Sonnad. 6-7 Mittwoch 2-3 


Fir foren Anfänger [wonnerst, 6-7] Mittwoch 8-9 | Sonnas. 7-8 Mittwoch 7-8 | Dienstag 2-3 
ae Forgeſchrilt. | Sonnaß. 7-8 | Sonnab. 8-9 Mittwoch 7-8 | Sonnab. 8-9 | Donnerst. 2-8 
„ 


Anmeldungen werden nach den Probeſtunden in der Kanzlei angenommen. Glelchzeltig werden 
alle gewünſchſen Ju formationen erteilt. — Auszug aus den Statuten des Inſtituts; 


8 2. 


Die Kurſe unterſtehen der Auſſicht des Miniſterums der Volksaufklärung und find den alle 
gemeinen Verordnungen betreffs Errichtung von Privatlehranſtalten unterworfen. 


9 10. 
Der Unterricht wird durch Lehrer der betreffenden Nationalttät erteilt, 
++ ++ 


Beſondere Vergünſtigungen x : 
für Schüler des Sprachinſtituts. 


1) Unentgeltliche Benützung der gutſortlerten, reichhaltigen Yuftitutsbibfionget. 


2) Schüller, welche mindeſtens 90 Unterrichtlektlonen zu den Bedingungen des Tarſſs abſolvlerk 
haben, find zur unentgeltlichen Betelligung an einem der allfährlich fiir ehemalige 
Schiller abgehalſenen Converſaljons⸗ und Lake von je ½ jähriger Dauer berechtigt. 
Diefe Veranſtaltungen bezwecken inlenſive Converſationsiſbungen und geben den Abſol⸗ 
venten der Anſtalt dte Möglichkelt ſteter Auffriſchung der erworbenen Kenntuiſſe. 


8) Nach erfolgreichem Beſuch werden Diplome derabfolgt. 


4) Koſtenloſer Stellennachwels als Korreſpondenten, Privaklehrer dc. 6429 


cen 


Meine ganze Cadeneinrichtung: 


wie Warenschränke, Zahltische, Tagescassa, Pult 
abe ee Gaslampen und diverse andere Utensilien 


u steht zum Verkauf == 
Ber Laden ist sofort zu vermieten. 


JOSEPH HERZENBERG, Pink, 


EETTTITTIIITTERTIIITITTTEIITITITTIT 


886888888 6805 888080905 ———— 5 


5 


— 


A. O. TESCHICH, 4232 


empfiehlt zur bevorstehenden Bausaison: 


der keramischen 
Fabrik „MACHORY* 
des Herrn L. Beyer. 


Kachelöfen 


wie neu. Balontna 80, W. 1. 


mit ſäuitiichem 


Nimm mich mit 
koſtet jeht nur 
25 Kop. 

pro Original⸗Packet 

u. iſt überall zu haben. 

Hauptlager b. Qust. 

Rosenthal. Lodz, 

„ Nikolajewskaſtr. 18. 


5 Achtung! 4538 
Als einziges radikales Mittel zur Vernich⸗ 
90 von Motten und fonſfgen Unge⸗ 
zteſers 
ail de Pulver „Wera“. 
Verkauf in allen Drogen handlungen: 
Hauptlager: Gebrüder Cukiermann. 
Lodz, Drlaftr, Nr. 11, Telefon 19-61 


ler ir ENTWÜRFE Vertigt 
R.BORKENHAGEN, LODZ ) 


Brzezihska as. 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
den auf langiäßtine Er- 
fabrungen werden guch künſt⸗ 
liche Bühne und Brücken. 
in Gold, Kaulſchuk ac. aufs Be- 
währteſte angefertigt. Für we. 
nig Bemittelte zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähn, 
werden ſchmerzlos gezogen 
R. Saurer, gahuarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6. WB 
Ein halbge⸗ 
deckter 
D ſfaſt nener 


Wagen 
auf Gammi-Mädern iſt prelswürdig 


u verkanſen. 
Bes Benedyklaſtr. 2 b. Portier. 


ahbe, 


aus 5 Himmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongarnſtur, Kabinettgarnilur, 2 
Trumeaus, Kredenz, 18 Stühle, Tisch, 
Dttomane, 2 Kleiderschränke, 2 Betten 
mit Matrayen, Wäſcheſchrank mit 
Spiegel, Tollettentiſch, Waſchtiſch mit 
Marmorplalte, Nachliiſche, Uhr, einer 
Schrank, ſpanſſche Wand, Säulen, 
Schreibtiſch, Bilder, Lampen, Grammo⸗ 
phon mit Platten und derſchiedene 
Gegenſtäude. Nawrot 44, W. 3. 


Günstige gelegenheit! 
Sofort preiswerl woher Bau⸗ 


zu verkaufen ein! 

latz 57 910 nut geeignet, zum Bau 
9 elnes Wohnhauſes oder Fabrik, 
gelegen an ber Rokoctuskaſtr. unweit 
des Auna-Marle-Hoſpltals. Tramway⸗ 
anſchluß. Off. unter „Preiswerk“ in d. 
Exp. d. Bl erbeten. 5541 


Zu berkaufen! 


ud Kleſderſpinde, eine Kitomane, 
iſch und 6 Stühle, Eſche Sen, mo 


Zu verkaufen: 


Eichenſchreibtiſch 


vollſtändig nen. Przeſagdſtraßt 70. 
Wohn. 1. 5 5506 


2 Handwebſtühle 


ubehhe für Kurd und 
find preiswert zu 


Plüſchfabril, 


verkaufen. 


Panskaſtr. 60 beim 
Wächter. ba. 
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